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Britischer BernichtiinssMn feiert Orgien
BanstNart wirbt für seine RaKeplüne - Sie Bolschewisten die besten Boiistre«ker der enMch'iüdischen Absichten

H\ tf. Stockholm , 22. Aug. Die Blätter des
^ Slischen Jnformattonsministertums , Abtei-
^ ng Auslandsorganisation , unter ihnen die in
Stockholm erscheinende „Nyheter fron Stor -
oritanien"

, veranstalteten eine Werbung für
Ao Vernichtungsiüeen des Deutschenfreffersvansittart , die sich vollkommen mit denen
Churchills , Edens und ihrer jüdischen Hinter -
dianner decken . Vansittart , der durch diese Ver¬
öffentlichung der englischen Regierung erneut
offen als ihr Ratgeber für die Rache -
Maßnahmen nach einem etwaigen Siege
Englands und seiner Verbündeten hervortritt ,beginnt feine Darlegung mit einer hatzerfüll -
!*.» Betrachtung darüber , warum der Kriegotesmal so viel länger dauere als 1814 bis 1918
jErgqnze : und warum er alle Aussichten be -
atzt, anders zu enden : woraus Vansittart neue
vaßkräfte zieht) . Er gibt folgenden Grund an:
--Weil das deutsche Volk heute mehr und nicht" wa weniger einig ist als damals , und weil
Zitier ein wahrheitsgemäßerer
Repräsentant des deutschen Vol¬kes ist als der Kaiser mit all seinem Snobis¬
mus. Die alte deutsche Armee wäre unter dem« ewicht von zwei Winterfeldzügen in Rußland
Rngst zusammengebrochen . Das deutsche Volk
r« der kaiserlichen Aera hätte vor dem gegen¬
wärtigen Bombenkrieg aufgegeben. Es war
Weniger zäh , weniger fanatisch , weniger welt-
Zerrschaftslüstern als das Volk in Hitlers
Deutschland ".
, Man spürt, wie schwer einem Vansittart die -
ikS Lob wirb , wie sehr

' er es benötigt , um die
jwuge Dauer des Krieges und die schlechten
Aussichten für einen englischen Sieg ju be¬
gründen. Man denke : Zähigkeit bescheinigt er
Deutschland , eine Eigenschaft , die seit urdenk-
uchen Zeiten von den Engländern in Erbpacht
Benommen wirb . Der Terrorluftkrieg erscheint
sw seiner Darstellung erneut klar als Nach¬
folger des Hungerkrieges : Was jener damals
ovllbrachte , sollte diesmal der Bombenterror
Bewirken, aber er schlägt fehl , wie selbst Van-
nttart zugeben muß. Was er über die alte
oeutsche Armee sagt , ist belanglos , wenn er
ober bas Streben nach Lebensraum als „Sucht
stach Weltherrschaft" hinstellt, so ist das bemer-
^enswerte englische Taktik : Die satten Groß -
sauber^verfolgen natürlich den fleißigen, ehr-
Uchen Nachbarn, der nur seine Existenz zuMern sucht , mit dem Vorwurf unzulässiger
Aorsdehnungsgier. Daß Deutschland sich sein
>ebensrecht nicht absprechen lassen will, das ist
j
“ den Augen seiner englischen Feinde der
Züentliche Kriegsgrund . . Man höre hierüber^

^msittart :
q Der „Vansittartismus " (wie er selber seine
>0yre nennt ) stütze sich , so erklärt er, auf un-
. ostrittene und unbestreitbare Tatsachen , näm-
M vor allem auf den Umstand , daß andere
Motionen ethischen, politischen Fortschrittsgeist
ewiesen hätten , Deutschland aber nicht , und

^Oar weil es seit 150 Jahren falsch erzogen
Worden sei. Nicht etwa bloß in gewiffen Grup -^ U ' sondern in seiner Gesamtheit.

»Das deutsche Volk und die deutsche Wehr-
Aocht sind ein und dasselbe". Das ist der Kern-
Arivurf , den Vansittart zum Nachweis der
Notwendigkeit seiner Vernichtungspläne er-
^ bt. Also weil Deutschland sich seiner Haut
§o«rt und entgegen den Fortschritten in der
? krjubung und Dekadenz anderer Völker wehr-

geblieben ist , deshalb ist es „falsch erzo -
. Die Verantwortung für alle Kriege, in

tĵ Deutschland verwickelt wurde, schiebt Van-
,wtart 1. den leitenden Persönlichkeiten Deutsch-
> wdz, 2. dem deutschen Volk , 3. allen Freunden
Deutschlands in der Welt zu . Er macht wohl -^ werkt in seiner Verurteilung Deutschlands

Eichenlaub
für drei bewährte Armeeführer

l >" Ans de « Führerhauptqnar «J * * . 22. Aug Der Führer verlieh am 21.
^ guft 1848 das Eichenlaub zum Ritterkreuz
, o Eisernen Kreuzes a« Generalseldmarschall

Knchler , Oberbefehlshaber einer Hee»°»gruppe, als 273 . Soldaten, Geueralfeld -
orschall Busch , Oberbefehlshaber einer Ar »

tzjE , als 274. Soldaten, und an Generaloberst
a,

' * bemauu , Oberbefehlshaber einer Ar-
^ E

^ als 275. Soldaten der Deutschen Wehr-

^ichenlaub für Generalmajor Conrad
Berlin » 22. Äug. Der Führer hat

^? oral« ajor Paul EAurad , Sommaudenr
Panzerdivision Hermann Göring» als 278.

W*u eu der Deutschen Wehrmacht das Eicheu -
Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes

d«r schweren Schlacht ans Sizilien hat
(t, unter Führung des Generalmajors

stehende Panzer-Division besonders^ üezejch ^ol.

keinerlei Unterschied : Schon die alte deutsche
Sozialdemokratie sei militärisch gewesen . Sie
chabe den vorigen Krieg unterstützt und sich in
der Weimarer Republik als reaktionäre Hel¬
ferin des „Militarismus " erwiesen. Die sozial¬
demokratischen Politiker hätten stets Gewalt
und Annexion gewollt, weil das Volk sie zur
Erreichung eines höheren Lebensstandards ver¬
langt habe . Vansittart schimpft . auf Ebert,
Noske , Scheidemann und die gesamten marxi¬
stischen Politiker des doch hinreichend von der
Umwelt abhängigen Zwischenreiches , als wenn
sie' samt und sonders die wildesten Nationali¬
sten gewesen wären . Nicht einmal die Brü -
ning -Aera findet vor seinen Augen Gnade.
Die alten Gewerkschaften hätten sich „so arro¬
gant wie stets " betätigt . Sie hätten .schon an
der Maifeier 1933 teilgenommen, und am 17.
Mai 1933 habe die gesamte deutsche Linke für
Adolf Hitlers Außenpolitik gestimmt . Die An¬
hänger einer Bersöhnungspolitik — gegen die

Vansittart im Vorbeigehen polemisiert, ohne zu
erwähnen , wo es solche angeblich geben soll —
suchten, so sagt er, das englische Volk mit der
Behauptung zu narren , alles werde gut wer¬
den , wenn bloß eine deutsche sozialdemokra¬
tische Republik zustande kommen würde. .Fsch
gedenke, ihnen den Erfolg dieser Betrügerei zu
versalzen". Nicht einmal das Gefabel von „un¬
terirdischen Bewegungen" läßt Vansittart gel¬
ten. „Keiner hierzulande hat so gute Möglich¬
keiten gehabt wie ich , derartige Bewegungen zu
studieren. Sie waren nicht der Rede wert in
den Jahren vor dem Krieg, und es gibt auch
heute keine , die des deutschen Volkes Sünden
und .Verantwortungen auswiegen könnte ."

Daß die Lehre Vansittarts darauf abzielt,
Deutschland zu vernichten, wird von den über
die englischen Pläne ja gut genug unterrichte¬
ten bolschewistischen Bundesgenossen bestätigt,der zwar genau da^ gleiche will, die Vollstrek -
kung aber sofort in die eigenen Hände hehmen

möchte. Die in Stockholm erscheinende Sowjet¬
zeitschrift „Sowjet Natt" — das bolschewistische
Gegenstück zu dem obengenannten englischen
Agitations -Organ — sagt ausdrücklich : „Die
Vansittart -Jöeologie erstrebt DeutschlandsZer¬
stückelung ."

Wer die entscheidende Antwort auf die Frage
sucht , warum England so bereit ist , Deutschland
— den Kern und letzten Pfeiler Europas im
Falle eines gemeinsamen Sieges — den So¬
wjets auszuliefern , erhält die Antwort im
„Vansittartismus " : Weil die Sowjets durch
die volle Sowjetisierung die Ver¬
nichtung Deutschlands und Euro¬
pas herbeiführen würden und somit als die
besten Vollstrecker jenes englisch- jüdischen Ver¬
nichtungswillens gelten. In diesem Endziel ist
die feindliche Liga genau so einig wie selbst
nach dem Zeugnis des Erzfeindes Vansittartdas deutsche Volk in seiner Abwehr des bri¬
tischen Bernichtungswillens .

Sowjetangrisfe ln erblklerlen Nahkämpsen abgeschlagen
Am Samstag 266 Panzer vernichtet — 85 Flugzeuge tttt Osten , 13 im Westen abgeschossen

* A « 8 dem Führerhauptquartier ,22. Aug . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : p

An der Minsfront setzten die Bolschewi¬
sten gestern ihre Augrisse mit starker Schlacht-
sliegernnterstützuug fort. Unsere Truppen
schlugen in erbitterte « Rahkämpseu de» An¬
sturm der Bolschewisten ab, schloffen eine durch¬
gebrochene Grnppe von 21 feindliche« Panzern
ei« und vernichtete» sie.

Auch im Kampfgebiet von Charkow hält
der Druck der Sowjets mit sehr starken Kräf¬
ten gegen unsere Stellungen an. Ausbruchs¬
versuche einer eingeschloffencu seindliche»
Krästegruppe scheiterte « . Westlich O r e 1 und
südwestlich W j a s m a wurde« örtliche Vorstöße
des Feindes abgewiese». Deutsche Panzer¬
grenadiere stießen tief in eine seiudlithe Bereit¬
stellung nud zerschlugen sie.

Am gestrigen Tage wurde« an der Ostfront268 Panzer vernichtet .
Kampf-, Sturzkampf - und Schlachtfliegerge -

schwader der Luftwaffe bekämpfte» vorwiegendim südliche « und mittlere« Abschnitt der Ost¬
front Infanterie - und Pauzerkräste des Fein¬
des und zerschlugen neu herangeführte Reser¬

ve« in Lnstkämpse », und durch Flakabwehr
wurden gestern 85 Sowjetflugzeuge vernichtet.

Die finnische Luftwaffe schoß am 28. August
18 Sowjetslugzeuge ab .

Aus einem durch Jagdflugzeuge stark ge¬
schützte « feindliche » Bomberverband wnrden
über S ü d i t a 1 i e « durch deutsche Jäger elf
britisch -uordamerikauischeFlugzeuge heransge -
schoffeu . . lieber den besetzte « Westgebiete « und
dem Atlantik wurden zwei weitere feindliche
Flugzeuge zum Absturz gebracht .

Bei den schweren Kämpfen im Raum von
Orel hat sich die 12. Flakdivisio« besonders
ausgezeichnet .

* Berlin » 22. Aug . Am 21. ^August standen
die deutschen Truppen südwestlich Bjelgorod
sowie am Mius und sülich des Ladogasees wie¬
derum in schweren Kämpfen. Am mittleren
Donez, im Wjasma -Abschnitt und bei Staraja -
Russa war dagegen die Gefechtstätigkeit we¬
sentlich geringer . An allen übrigen Fronten
kam es nur zu Stotztruppkämpfen und teil¬
weise lebhafter beiderseitiger Artillerietätigkeit .

An der M i u s f r o n t wiederholten die Bol¬
schewisten an der seit Tagen heftig umkämpf¬

ten Einbruchsstelle ihre Durchbruchsversuche
mit mehreren Divisionen und Panzerbrigaden ,unterstützt von starken Fliegerkräften . Tie
Kämpfer in den deutschen Riegelstellungen hiel¬
ten jedoch der neuen schweren Belastung stand .
In den frühen Morgenstunden griffen mas¬
sierte Jnfanteriettäfte vor allem eine von
schlesischen und sächsischen Grenadieren vertei¬
digte Höhe an . Jnneichakb von drei Stunden
stürmten die Sowjets fünfmal die Hänge hin¬
auf, wurden aber jedesmal im Gegenstoß zu -
rückgetrioben . Die Verluste der An¬
greiser waren sehr schwer . 41 Sowjet¬
panzer wurden allein an dieser Stelle inner¬
halb von zwei Tagen abgeschoffen. Dieser Er¬
folg ist um so bemerkenswerter , als riesige
Staubwolken die Panzerbekämpfung sehr er¬
schwerten . Die sengende Hitze hat das
Gelände ausgedörrt , jeder Granateinschlag
wirft daher haushohe Staubwolken empor, die
erst nach Minuten in sich zusammensinken .
Durch das fortgesetzt heftige Artillerieseuer
und die ununterbrochenen Luftangriffe ist ein
dichter Schleier von Staub und
R a u ch entstanden, den die Sowjets zu Pan¬
zerstöben und Uebersälle » auszunutzen ver¬
suchen .

Aiukelsteln gehl nicht mehr nach Washington
Genau wie Maisky durch eine Figur zweiten Ranges ersetzt

Die Plutokratien sind eifrig bemüht, den
Sowjets weitere Zugeständniffe zu machen.
Sie planen nach einer Reutermeldung , neben
der angeblichen Berücksichtigung militärischer
Sowjetforderungen „Maßnahmen zur beträcht¬
lichen Erhöhung der Leih - und Pachthilfe"
durch eine Revision des bisher gültigen Pro¬
tokolls zwischen England , den USA . und Ka¬
nada , die demnächst in London unterzeichnetwerden soll .

Die Londoner Hoffnungen, an Stelle des
unbekannten Gusew den teuren alten jüdischen
Freund Maisky doch noch auf dem Londoner
Botschafterposten wiederzusehen, sind nach
einer Reutermeldung nun endgültig begraben
worden. Man hofft lediglich , daß er mit seinem
Nachfolger selbst, der sich noch zur Zeit in
Moskau befinde , zu dessen baldiger Einfüh¬
rung nach London reisen und sich hier verab¬
schieden werde.

Am mittleren Donez sah sich der Feind
gezwungen, eine Kampfpause einzuschalten , um
seine in den bisherigen Gefechten schwer mit¬
genommenen Verbände auszufrifchen . Die be¬
weglich geführten Abwehrkämpse im Gebiet
des oberen Donez haben sich nunmehr
auch auf den Raum östlich und 'nördlichvon Charkow ausgedehnt. Nordwestlichder Stadt versuchte der Feind , starke Panzer¬keile vorzutreiben , denen eigene Panzerver¬
bände entgegentraten oder von Westen her in
die Flanke stieben . Bei den Kämpfen erwies
sich von neuem die Ueberlegenheit unserer
Panzer und Sturmgeschütze . Zusammen mit
Panzerjägern und schweren Waffen vernich¬teten sie erneut 169 Sowjetpanzer . Flak¬artillerie und fliegende Verbände der
Luftwaffe erzielten ebenfalls zahlreiche
Abschüffe . So hat die zwölfte Flakdivision die
Zahl der vott ihr seit Beginn der Sommer¬
kämpfe vernichteten feindlichen Panzer auf 232
erhöhen und bei der Abwehr feindlicher Dief-
flieger im gleichen Zeitraum 328 Flugzeuge
abschießen können . Auch andere Flakverbände
der Luftwaffe meldeten .zahlreiche erfolgreiche
Kämpfe gegen Panzerbatteriestellunaen , Ma¬
schinengewehrnester und Nahkampfstaffeln.

DMaksystem von ISIS die Kriegsursache
Türkrsche Kennzeichnung des Charakters der neuen „Friedens "-Pläne

H. W . Stockholm , 22. Aug. Litwinow-Finkel -
stein ist seiner bisherigen Eigenschaft als So -
wjetbotschafter in Washington endgültig ent¬
ledigt worden, nachdem er bereits seit Mai
in Moskau weilt. Die Sowjetunion hat den
Washingtoner Botschafterposten , der seit 'Lit-
winows Abberufung zu „Beratungen " mit
anschließender Ernennung zum Vizeaußenkom-
miffar nach außen hin vakant geblieben war ,mit einer ähnlichen Figur zweiten Ranges
neu besetzt , wie sie bereits für den Londoner
Botschafterpüsten gefunden worden war . Zu
Fineklsteins Nachfolger ist der bisherige Ge¬
schäftsträger in Washington G r o m y k o er¬
nannt worden , von dem außer seiner bisheri¬
gen Tätigkeit in den USA . , wo er wenig von

- sich reden machte, nur bekannt ist . daß er im
auswärtigen Dienst vollkommen neu sei . Das
gleiche gilt bekanntlich von dem neuen Bot¬
schafter in London Gusetv Gleichzeitig wird in
Moskau bekanntgemacht . Litwinow behalte
seinen Posten als stellvertretender Außen-
kommiffar .

Hier liegt zweifellos der Schwerpunkt der
jetzigen Umgruppierung , von der in England
und in den USA . , wie Reuter meldet, ohne
Kommentar Kenntnis genommen wurde . Man
erwarte nähere Einzelheiten. Bei diesem zwei¬
ten wichtigen Wechsel innerhalb der Sowjet¬
diplomatie handelt es sich um eine Fortsetzung
der bereits mit Maiskys wegnahme von Lon¬
don eingcschlagenen Linie. Diese Linie bedeu¬
tet : Rückberufung gerade jener Männer , diemit der angelsächsischen Mentalität und deninneren Verhältniffen in England und den
USA . besonders vertraut sind, in die Leitungder Sowjetaußenpolitik , weil ihre erste Haupt¬aufgabe ja erledigt ist : England wie auch dieUSA . sind für die Ziele der Sowjets gewon¬nen und zu Helfern an der SowjetisierungEuropas gemacht worden. Jetzt genügen fürLondon und Washington Männer zweiten oderdritten Ranges . Maisky und Litwinow aber
sollen in Moskau die Fäden der fortlaufenden
Sowjetisierunasbemühungen an England undden USA . selbst in der Hand behalten.

O Ankara, 22. Aug . Angesichts der ins Ufer¬
lose gehenden Nachkriegspläne der Engländer
und Amerikaner , die jetzt schon die widersin¬
nigsten und an sich widerspruchsvollsten Pro¬
jekte für eine — nach ihrem Siege natürlich ! —
zu errichtende neue „Wcltordnung" fabrizie¬
ren , überlegt man sich auch auf neutraler Seite ,
woher denn die USA . und England das Recht
nehmen, die Welt nach ihrem Gutdünken ein¬
zurichten .

Eine offene Antwort auf die Frage findet sich
dieser Tage iu dem der türkischen Regierung
nahestehenden Blatt „Republique" . Die USA.könnten nicht leugnen, so schreibt die Zeitungin einem in die Form einer Adresse an Roose -
velt gekleideten Artikel, daß die Ursache des
heutigen Krieges in der Mißachtung vonRecht oder Gerechtigkeit nach dem
ersten Weltkrieg und in den damals von
siegestrunkenen Nationen diktierten unmög¬

lichen Friedensbcüingungcn liege . Diese Na¬tionen hätten keine Bedenken gehabt , Länder
und Nationen nach ihren Wünschen zu zer¬
stückeln . Mit dieser Feststellung . kennzeichnetdas türkische Blatt klar den heuchlerischen
Charakter der neuen Pläne zur Herstellungeines „Weltfriedens"

, die in den Londonerund Washingtoner Betrachtungen so breitenRaum einnehmen. Die Zeitung ist dazu um somehr berechtigt , als die Türkei nach dem Endedes ersten Weltkrieges am eigenen Leihe den
Widersinn der englisch- amerikanischen Frie¬densdiktate kennenlernen mußte. Erst nachjahrelangem Kampf gegen das unwürdige Dik¬
tat von Sevres konnte sich die junge Türkeiaus den Klauen der plutokratischen Welt¬
beglücker befreien, und noch heute hat man,wie die angeführte Preffestimme zeigt , nicht
vergeffen . daß aus dem Diktats « st emvon 1919 nur Unglück und neue Kon¬
flikte hervorgegangen sind.

„Der n&disfe Krieg“
Von Hans Wendt , Stockholm

* In diesem . Kriege hat sich auf der Gegenseite
eine Situation entwickelt , wie sie wohl in kaum
einem anderen Konflikt der neueren Zeit ein
Gegenstück findet. Ein Krieg wird geführt mit
allen Mitteln brutalster Gewalt und Rücksichts¬
losigkeit unter dem Vorwand der erhabensten
agitatorischen Entschuldigungsphrasen. Gleich¬
zeitig bereiten die Häupter der Weltkoalition ,
die diesen Krieg aus Geheiß ihrer jüdischen Jn -
tereffenten, Freunde oder Hintermänner ent¬
faltet haben, die von ihnen mißbrauchten Völ¬
ker zynisch darauf vor , daß diesem furchtbaren
Ringen bald das nächste folgen werde. Der
U.TA . - Vizepräsident Wallace hat den Anfang
gemacht mit seinem viel zitierten Wort vom
dritten Weltkrieg, das zwar in erster Linie da¬
zu bestimmt war . die amerikanischen Spieß -
bürger zu äußerster Konzessionsbereitschaft
gegenüber dem bolschewistischen Verbündeten
zu schrecken , das aber über seine taktische
Zwecksetzung hinaus zum ersten Male den Vor¬
hang wegriß von dem Hintergrund , vor dem
sich der heutige plutokratische Krieg abspielt.

Was ist das für eine Art von Menschheits¬
beglückern und Fortschrittsaposteln , die der
Welt immer neue Kriege beschert, die nach 1919
sofort wieder auszurüsten begann und für die
aller Weisheit letzter Schluß nur lautet : Der
nächste Krieg!

Auch im vorigen Weltkrieg gab es auf der
Gegenseite, die ja im wesentlichen aus den¬
selben - Gewalten bestand , bereits ähnliäje
Schwierigkeiten. Aber damals hatten doch die
im Vordergrund stehenden Akteure noch den

Lffut — und das dazugehörige brav mitgehende
Publikum — , ein Ziel zu verkünden, das alle
Älutppfer und. sonstige Verluste, alle fürchter¬
lichen Anstrengungen und alle Verwüstungen
wettmachen sollte : jener Krieg sollte ja der
letzte sein ! Sie führten ihn unter dem Vor¬
wand, den Krieg von der Welt verbannen zuwollen. „La dernifere des dernifcres " ( ergänze:
puerres ) — der wirklich allerletzte Krieg —, solautete das von französischer Seite geprägte,von den Alliierten eifrig nachgepredigte Heuch¬lerwort , das , wenn die leitenden Politiker
seine Aussichtslosigkeit kannten, es nur ' zu
Bölkerbetrugszwecken benutzten, von den
Dtaffen danach gutgläubig nachgedetet , bejubelt,angestaunt, wie ein Fetisch heilig gehaltenwurde. Ja , wenn mit der Besiegung Deutsch¬lands endlich diese furchtbare Völkerplage, der
Krieg, von der Erdoberfläche weggcfxgt werden
könnte, wollte man gern alle Leiden tragen ,bis zum bitteren Ende aushalten und sich— wie dieses ja leider auch geschah — mit dem
größeren Glauben und den stärkeren Nerven
den Sieg erzwingen.

Dieses Mal , ein völlig verändertes Bild . Ge¬
wiß , auf der Gegenseite walten die gleichen
Heucheleien , die gleiche Unehrlichkeit , die glei¬
chen untergründigen Jntereffen , die gleiche all¬
jüdische- Hetze , die gleichen Ägitationstricks.Aber nicht einmal diese mit allen Wassern ge¬waschenen Völkerverderber verfügen mehr überdie Fähigkeit, ihren gegenwärtigen Krieg alsden letzten anzugeben, mit der bloßen Be¬
siegung der jetzigen Gegner den ewigen Frie¬den zu verheißen. Tie reden von dem nächstenKrieg, als ob es sich um das nächste Wochen¬ende , den nächsten Boxmatch , die nächste Regie¬rungskrise handele.

Die Vorstellung, daß man sich selbst ' für den
Fall eines gemeinsamen .Sieges auf neue, raschfolgende Konflikte einrichten müsse, da vol¬lends im Schoße der heutigen Koalitionen undihrer Staaten Probleme brodeln , die kaum an¬ders als durch neue Kriege und Weltkrisenausgetragen werden können, bestimmt alles.Sie ist den Kriegspolitikern der Gegenseite soin Fleisch und Blut übergegangen, daß sie beialler raffinierten , taktischen und agitatorischen
Geschicklichkeit nicht damit hinterm Berge hal¬ten können , daß sie sogar tnit ihr zu argumen¬tieren suchen: Durch die Drohung , andernfallskönnte der nächste Krieg schon im Handum¬drehen akut werden , suchen sie eine Einigungüber diese oder jene dringenden Probleme derlaufenden Kriegführung zu erzwingen, vor¬zeitige Riffe zu überbrücken , die Völker zuäußersten Konzessionen und Anstrengungenaufzuputschen . Man müffe möglichst selber zu¬erst am Ziel anzukommen suchen , um den teu¬ren Bundesgenossen dort auszustechen , gegenihn sich zu sichern, eigene Machtbereiche abzu¬grenzen, den Löwenanteil des Ruhms wegzu¬schnappen und die beste Ausgangsposition für .den nächsten Kampf zu gewinnnen.

Ader auch intern in ihren „Friedens "-Bor -bereitungen richten sich alle Beteiligten in allund jedem auf kommende neue Konflikte ein.Von Abrüstung ist dieses Mal nirgendwo dieRede , nur von dem Willen, die größte Flottezu bauen , die stärkste Luftmacht zu schaffen,den handgreiflichsten Machtcinfluß auf diekünftige Welt zu nehmen. Man lese einmalBetrachtungen der englischen oder amerika¬nischen Preffe — über die Absichten der So¬wjets zu diesem Thema braucht überhauptkein Wort verloren zu werden, darüber sind
sich wohl sämtliche Beteiligten erschöpfend einig— zu irgendeinem Spezialthema : wenn etwa
beispielsweise der Londoner „Economist" überdie Pläne der englischen Wirtschaftspolitik fürden Wiederaufbau der englischen Handelsflotte
berichtet , so erwähnt er ganz selbs» erständlich ,daß „als Kriegsreserve" für kommende Kon¬
flikte ein Schifssbestand von rund 3 Millionen
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BRD . vorrätig unü in guter Verfassung ge -
halte» werben müßte.

Welch ein Gegensatz nicht nur zu üer vorigen
Weltkriegs-,Ideologie "' unserer Gegner , auch
rein technisch , welch ein Unterschied , welch eine
Schwächung im Vergleich zu ihren damaligen
Versprechungen, die sich Lei ihren verführten
Massen früher oder später geltend machen muß
und wird , so sehr einstweilen auch noch der
„Kreuzzug-Fanatismus * überwiegt. Die Aus¬
sicht auf einen neuen „reizenden* Krieg , kann
selbst für die verdummten Massen der Pluto -
kratien nichts Anziehendes haben unü muß
eines Tages eine Wirkung ausüben , die sich
zu sonstigen Gährungstendenzen gesellen wird.
Aber erst recht, welch ein Gegensatz zu unserer
eigenen weltanschaulichen Stellung . Wir haben
niemals jenem weltfremden Pazifismus ge¬
huldigt , der sich in „Nie-wieder-Krieg"-Parolen
flüchtete , während doch, so lange Menschen und
Völker gleichen Gesetzen gehorchen wie seit
Jahrhunderten , jedes auf seine Erhaltung be¬
dachte Individuum und Volk zur Verteidigung
bereit sein muß. Wir haben die praktische
Friedensliebe unseres Führers be¬
jaht , der neuen europäischen Konflikten vorzu¬
beugen strebte durch ein starkes, gegen jede
Gefahr gesichertes Deutschland , durch Lösung
jahrhundertelanger verschleppter internatio¬
naler , sozialer und innerer Probleme , durch
ehrenhafte Verständigung mit unseren Nach¬
barn , durch eine neue deutsche und europäische
Ordnung . Wir führen den jetzigen uns auf¬
gezwungenen Krieg in dem festen Glauben ,
durch ihn eine bessere Zukunft für uns und
unsere Kinder erschließen zu können , denen
wir es ersparen wollen, von unseren Feinden
alle 25 Jahre in einen neuen Krieg um die
Existenz gezwungen zu werden. Ein gesicher¬
tes , geeintes Deutschland,' ein befriedetes, gegen
alle Einmischung geschütztes Europa ! Deshalb
halten wir durch : diesmal auch über die schwer¬
sten Belastungsproben hinweg. Denn wir wis¬
sen : Diesmal werden und müsien die wahren
moralischen Kräfte siegen.

Die anderen aber, die dauernd „Moral * und
andere Lügen im Munde führen , bereiten sich
und ihre Völker, selbst für den Fall ihres
Sieges , schon jetzt auf neue Kriege vor . Das
ist eine furchtbare Schwäche, ein Kardinalpunkt
in der ganzen Politik und Kriegführung der
Gegner , der gegen sie selber zurückschlagen
muß, früher ober später, noch ehe der jetzige
große Kampf zu Ende ist . Dieses Wissen gibt
uns ein großes moralisches Uebergewicht . Es
wi»d »ns , wie jedes Wissen um die uns an¬
vertraute bessere Sache , stärken für den Schluß-
kampf , der geführt werden soll für Errichtung
eines endlich wahren , gerechten und dauer¬
haften Friedens . Wenn die anderen schon
wieder neue Konflikte vorbereiten oder als un¬
vermeidlich hinstellen — wir wollen sie ver¬
meiden oder wenigstens von uns selber und
von Europa fernhalten .

Wir kämpfen : für den Frieden , unser Sieg
wird ihn ermöglichen und für immer sichern.

Bei Neapel 22 feindliche Flugzeuge
abgeschossen

* Rom, 22. Aug. Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Sonntag lautet :

Auf der Reede von B i s e r t a griffen unsere
Bomber gestern wirksam gegen Marineziele
an . In der Nähe üer tunesischen Küste wurde
ein Frachtschiff großer Tonnage von einem
unserer Torpedoflugzeuge versenkt , das von
Leutnant Bertuzzi aus Rimini gesteuert
wurde.

Formationen feindlicher viermotoriger Bom¬
ber unternahmen unter Jagdschutz Einflüge
über Neapel und über das Gebiet dieser Pro¬
vinz. Sie wurden von Jagdflugzeugen des
dritten Regiments unü der 22. Gruppe zum
Kampf gestellt , die bei wiederholten heftigen
Kämpfen zwölf Flugzeuge abschoffen. Zehn
weitere Maschinen wurden von deutschen Jä -
gern zum Absturz gebracht . Ein Flugzeug
stürzte in der Nähe von Torre del Greco» durch
Flakfeuer getroffen, ab.

Blutiger Hohn
* Genf» 21. Aug. Das nordamerikanische

Staatsdepartement teilt mit, daß eine ameri¬
kanisch « Kommission für den Schutz und die
Rettung von künstlerisch und historisch wert¬
vollen Denkmälern in Europa gebildet wurde.

Nach der Zerstörung von unschätzbaren Kul¬
turgütern in Deutschland und Italien durch
die anglo - amerikanischen Luftgangster klingt
diese Nachricht wie blutiger Hohn.

Die schweren Kampfe im Raum von Bjasma
In 14 Tagen über 700 Sowjetpanzer vernichtet — Schwere Verluste der angreifenden Sowjets

* Berti », 23. Aug . Zwei volle Wochen kämp¬
fen nunmehr unsere Truppen auch im Raum
von Wjasma auf üer ganzen Frontlinie von
Spaß - Demensk bis Dorogobusch und noch wei¬ter nördlich davon im Abschnitt südwestlichBelyi gegen starke sowjetische Kräfte.

Nach abtastenöen örtlichen Vorstößen, wie siejedem Großangriff vorauszugehen pflegen,setzten am 7. 8. die schweren Angriffe üer Bol¬
schewisten ein. Mit immer stärker werdenden
Kräften versuchten sie, unter Bildung verschie¬dener Schwerpunkte, die deutsche Front zu
durchbrechen . Am 9. 8. standen bereits zwölfvolle Schützendivisionen und meh¬rere Panzerverbände im Angriff .Dem wachsenden Jnfanterieeinsatz entsprachder fortgesetzt zunehmende Einsatz von tech¬
nischen Kampfmitteln. Artillerie - unü Salven¬
geschütze , Granat - und Flammenwerfer ,Schlachtflieger unü Bomber trommelten
schließlich mit solcher Gewalt auf die deutschenLinien, daß vorderste Stellungsteile vorüber¬
gehend geräumt werben mutzten .

Damit begann zugleich das ständige Hin und
Her von Angriffen und Gegenstößen und allen
für die elastische Abwehr charakteristischen Be¬
wegungen, die von unseren Truppen äußersteAnstrengung verlangten , aber jedesmal zumblutigen Zusamutenbruch der sow -
jeti scheu Angriffskräfte führten.Höhepunkte dieses Ringens waren u. a. der
12. 8., als schließlich Grenadiere in ihren zer¬
schossenen Gräben aufstanden unü starke feind¬
liche Kräfte zusammenschlugen , dann der 14. 8.,an dem der Feind allein 65 Angriffe führteunü dabei 117 Panzer verlor , und der 16. 8.,als die Zahl der vernichteten Sowjetpanzersogar auf 206 anstieg . An den folgenden Tagenebbten die Kämpfe bis auf die weiterhin schwe¬ren Gefechte im Abschnitt Belyi etwas ab.

Am 19. 8. flammte die Schlacht nochmals zuvoller Stärke auf, um dann in den letzten bei¬den Tagen wieder mehr unü mehr bis auf die
örtlichen Kämpfe abzuklingen. Weit üb ex700 vernichtete Sowjetpanzer ste¬
hen auf der Verlustsette der Bolschewisten , dieals Gewinne nur einige unwesentliche Stücke
zerwühlten Geländes verbuchen konnten. Derum jeden Preis versuchte Durchbruch war wie¬derum gescheitert . Während üer 14tägigen
Schlacht zeigten die Kämpfe oft eine Härte ,wie sie auch üer diesjährige , an schweren Ge¬
fechten so reiche Sommer bisher nur seltenaufwies.
Heldenhafte Einzelleistimgen

Aus den zahlreichen Beispielen, die in den
letzten Tagen gemeldet wurden, seien einigeherausgegriffcn .

Die etwa kompaniestarke KampfgruppeKimmich hatte die Flanke ihre? Division
gegen eingebrochene Bolschewisten zu sichernunü sollte gegen den Feind aufklären . In
schwierigem , unübersichtlichem Walügelänüemußte sie einen sehr breiten Abschnitt vertei¬
digen. Drei Tage lang kämpfte sie ganz auf
sich allein gestellt und wehrte die immer wie¬der anstürmenden Bolschewisten ab , die in

Kompanie-, Bataillons - oder Regimentsstärke
und schließlich mit Panzern und massierter In¬
fanterie anrannten .

Eingeschlossen, üurchgebrochen , aufs neue um¬
faßt und von allen Seiten bedrängt, hielt die
Kampfgruppe unerschütterlich aus , bis sie ihren
Auftrag erfüllt hatte und durch den Gegenstoß
der Kameraden entsetzt wurde. In Gegenan¬
griffen oder in zähen Verteidigungskämpsen,
durch Ueberfälle ober mit Minensperren mach¬
ten die Grenadiere alle Versuche des Feindes ,
die Einbruchstelle auszuweiten , zunichte .

Oft konzentrierten sich die Kämpfe auf ein¬
zeln e M G . - N e st e r. Die leichte MG .-
Gruppe eines Obergefreiten wurde z . B . von
acht Panzern und fast einem ganzen Schützen¬
bataillon angegriffen. Aus eigenem Entschluß
bezog üer Obergefreite mit seiner Gruppe eine
günstige Stellung , zwang die feindlichen Schüt¬
zen zu Boden und nahm dann die Panzer so
wirksam unter Feuer , daß sie zunächst zurück¬
rollten . Zweieinhalb Stunden hielt der Ober¬
gefreite ganz allein mit seinem Schützen 1 sein
Widerstandsnest, bis andere Teile des Regi¬

ments eine Flankenstellung bezogen hatten,
auf die er unter Mitnahme seiner verwundeten
Kameraden auswich .

Unweit dieses Kampfplatzes lag die Gruppe
eines anderen Obergefreiten . Bevor er noch
sein Maschinengewehr in Stellung gebracht
hatte, stürmten starke bolschewistische Kräfte im
Schutze dichten Pulveraualms heran . Mehrere
Stunden lang hielt er die Stellung , bis schwere
Waffen zu seiner Unterstützung eingesetzt wer¬
den konnten. Dutzende gefallener Bolschewisten ,
darunter die Bedienungsmannschaften dreier
schwerer Maschinengewehre, lagen rings um
das einzelne deutsche Maschinengewehr, als un¬
sere zum Gegenstoß angesetzten Grenadiere die
Linie wieder erreichten und von neuem be¬
setzten.

Aus einer Unsumme solcher Einzelkämpfe
erwuchs schließlich der gesamte Abwehrerfolg.
An dem zähen Widerstand unserer Grenadiere
und Pioniere , Panzergrenadiere und Artilleri¬
sten scheiterten bisher alle Durchbruchsversuche
der Sowjets im Wjasma - Abschnitt unter sehr
schweren Verlusten für den Feind.

Amerikaner bombardierten geräumte Insel
» Die Japaner haben die hartumkämpfte Aleuteninsel Kiska geräumt

daher nur schwer mit Nachschub zu versorgen¬
den Aleutey -Jnsel durch die Japaner ist ein
ruhmvolles Beispiel ihrer hohen militärischen
Tradition . Fast ein ganzes Jahr lang hielten
wenige japanische Streitkräfte im hohen Nor¬
den des Pazifik starke Verbände der amerika¬
nischen und kanadischen Wehrmacht in Schach
und verhinderten dadurch deren Einsatz an den
Brennpunkten der großen Kämpf« im Vorfeld
Australiens . Allein in den beiden ersten Wochen
des August, also nach der Räumung durch die
Japaner , haben die Amerikaner nach ihren
eigenen Angaben die Insel 106 mal mit Flug¬
zeugen und 5 mal mit Kriegsschiffe « ange¬
griffen. Dennoch haben sie mit einer Landung
auf KiSka wider Erwarten lange gezögert. Der
Grund dafür ist nach Ansicht militärischer Fach ,
kreise in Japan der katastrophale Verlust der
USA -Truppen bei der Landung auf Attu. Dort
haben sie nämlich achttausend Man » verloren .

rä . Berlin , 22. August. Unbemerkt vom
Feinde haben die Japaner in der zweiten
Hälfte des Juli die Aleuten - Jnsel
Kiska geräumt . Erst drei Wochen später
landeten die ersten amerikanischen und kanadi¬
schen Truppen auf der monatelang hart um¬
kämpften Insel , wo sie zu ihrer Verblüffung
niemand mehr vorfanden . Diese Tatsache ist für
die Alliierten um so beschämender , als sie zu¬
gleich die Lügenhaftigkeit ihrer militärischen
Berichterstattung erkennen läßt , denn immer
wieder hatten ihre für den pazifischen Kriegs¬
schauplatz ausgegebenen Kommuniquss die Be¬
hauptung enthalten , daß Kiska von amerika¬
nischen Luft- und Seestreitkräften angegriffen
und zäher Widerstand der Japaner bekämpft
worden sei zu einem Zeitpunkt , als auf der
Insel schon lange kern japanisches Geschütz
mehr feuerte.

Die Verteidigung der weit gegen die feind¬
lichen Operationsbasen vorgeschobenen und

Mer 13300 Mann haben geschossen
Ausgezeichnete Ergebnisse der SA .-Schietzwehrkämpfe 1843

O Gtraßburg , 22. Aug. Die SA .-Schießwehr-
kämpfe 1943 haben nunmehr auch im Bereichder SA .-Gruppe Oberrhein ihren, Abschluß ge¬
funden. Sie sind an allen Plätzen über ihren
ursprünglichen Rahmen hinausgewachsen und
wurden insgesamt zu einer machtvollen Kund¬
gebung wehrhaften deutschen Mannestums .Die SA . unü ihre Wehrmannschaften, sämt¬
liche Gliederungen der Partei , die Politische
Leitung, die Betriebssportgemeinschaften der

Hilfsbereitschaft der Volksgemeinschaft
Dr . Ley in den bombengeschädigten Gauen

* Hamburg, 22. August. Nach einer mehr¬
tägigen Inspektionsreise durch westdeutsche
Gaue/die er in seiner Eigenschaft als Reichs¬
wohnungskommissar unternahm , weilte Reichs¬
organisationsleiter Dr . L e y in Hamburg , um
persönlich die umfangreichen Hilfsmaßnahmen
in Augenschein zu nehmen, die von der Parteiund der Deutschen Arbeitsfront für die vom
anglo-amerikanischen Luftterror schwer betrof-
fene Bevölkerung üurchgeführt wurden . Vor
den politischen Führern des Gaues Hamburg
brachte Dr . Ley zum Ausdruck , daß bas mutigeund tapfere Verhalten üer Hamburger Bevöl¬
kerung während der feindlichen Luftangriffe
beispielhaft gewesen sei . Wie die Bevölkerung
an Rhein und Ruhr , hätten auch die Hambur¬ger bewiesen , daß der Gegner mit solchen ab¬
scheulichen Methoden den Widerstandswillendes deutsche» Volkes nicht brechen könne . Die
eiserne Diszivltn der Hamburger unü die so¬
fortige Hilfsbereitschaft der Nachbargaue sowieder übrigen' Aufnahmegaue hätten die Folgender Luftangriffe im Rahmen des Möglichen

gemildert. Die gesamte Nation fühle sich ebenso
wie mit den luftgeschädigten Volksgenossenaus anderen Gauen auch mit den Hamburgern
solidarisch und (ue alles, um diesen schwerge¬
prüften Volksgenossen durch Gemeinschaftshilfe
beizustehen .

Reichsstatthalter Kaufmann berichteteüber die einzelnen 'zur Betreuung der in
Hamburg Verbliebenen und üer in den Auf-
nahmegauen untergebrachten Bevölkerung er¬
griffenen Maßnahmen . Mit seiner Anerken¬
nung für die in schwerer Stunde entschlossene
unü würdige Haltung der Hamburger Bevölke¬
rung verband er den Tank für die unverzüg¬
lich einsetzende Hilfe der Volksgemeinschaft .Er habe in mehreren Versammlungen vor den
jetzt in anderen Reichsteilen untergebrachten
Hamburgern gebrochen. Ueberetnsttmmend sei
der Wille zum Ausdruck gekommen , nun »och
verstärkt zuzupackcn , um das deutsche Schwert
zu schärfen und alle Energien der Nation dem
feindlichen Vernichtungswillen entgegenzu¬
stellen.

NS .-Gemeinschaft »straft durch Freude ", der
NS .-Reichsbund für Leibesübungen , Deutscher
Dchützenverbaüd , NSKOB ., Reichskriegerbunb,
Deutsches Rotes Kreuz, Reichspost und Reichs¬
bahn, Wehrmacht , Polizei und Reichsarbeits -
öienst stellten 172V Mannschaften und
4687 Einzelkäprpfer mit insgesamt
18 332 Wehrkämp^ rn.

Mit dieser hohen Tetlnehmerzahl stieg natür¬
lich auch di« LeistungSforderung bet den Wehr¬
kämpfen selbst sehr beachtlich. Im Mannschaft»,
kampf waren insgesamt 775 Punkte und im
Etnzelschießwehrkampf instzesamt 226 Punkte
erreichbar. Die zehn besten Ergebnisse von bei¬
den Wehrkampfarten vermitteln ein Bild von
dem Hohen Stand der Schießau- btldung der
Wettkämpfer.

vrenaschefigschie9t»«yrke« pf :
1 . Sctziltzenverein Ettlingen/Badeit

2. « « .- Sturm 11/3 8 ln « | ,
3 . Schützen « selllchafl Arechury/Br ..I . Mannschaft
4. 3krt > ®« t»® tanfcartc ISS Offenvurg
5 . SA .- Tttrvm 4/172 Pforzheim
6. Politische Leiter . Emmenvtngen
7 . EM Greuavter -«4isstlvuuas-» aU.
8 . Eine Betriebssportgemeinschaft

in Karlsruhe
9. Politische Leiter . Vrötzlnaen/tvade«

10. Schüdeirgesellfchaft Bruchsal
tziinzelfchietzwehrkempf:

1 . Braun . Oberfevptv edel. Haaenau
2. Gros. Dchiitzenverem WUdvaü
3. Mauer, Obcrfclchpebel. Dagenau
4 . Kualer . NSKOB., Karlsruhe
5 . Viwnser. SA.-DchvrMhrer.Sturm 11/113
6. Dealer . SchützengeseltschaitdaMenau

(Baden )
7 . Häcker . Schützenaesellschaft Bruchsal
8 . Sink. Ortznunaspolitei Mehl a . Nh . ,9 . Stuhtnrüller. Dchützenaelellsch . Bruchsal

1» . Kiefer. BeiriehSspo-rtgemeinsSafl
in Karlsruhe
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Ö & kg gufttgi :
' Deutsche Jäger schossen am 21 . August
auS einem schwächeren feindlichen Verband,
der Ziele im Raum von Neapel anzugretfeo
versuchte, drei viermotorige und sechs zwei¬
motorige USA .-Bomber sowie eine Ltghtning
und ein Flugzeug unbekannten Musters ab .

Bet . freier Jagd über dem Atlan »
t i k hrachten deutsche Fernjäger westlich Brest
einen viermotorigen USA -Bomber zum Ab»
stürz . Das Flugzeug geriet in Brand und
explodierte beim Aufschlagen auf das Wasser.
Eine weitere britische Maschine wurde in der
Nähe von Paris durch Flakartillerie abge-
schossen.

Der ungarische Reichs verwese «
hat de« Befehlshaber der zweiten Honved -
armee, Generaloberst Mzez Gustav Jony , sei¬
ner Dienststellung auf eigenen Wunsch ent¬
hoben und ihm seine Anerkennung für seine
hervorragenden Dienste ausgesprochen . Die
zweite Honvebarmee nahm an den Abwehr¬
kämpfen der Wtnterschlacht an der Ostfront teil.

Die Sojabohne wird in Serbien
kultiviert . Nach langjährigen Bemühungen
ist es serbischen Fachleuten gelungen, einige
Sorten der hochwertigen Sojabohne zu akliwa-
tisteren. In Belgrad besteht bereits eine Fabrik
zur Verarbeitung von Sojabohnen , die in be¬
schränktem Maße Soja -Milch und Soja -Mehl
herstellt.

Die japanische Expedttionsarmee
in Mtttelchtna gab bekannt: Verbände
amerikanischer Kampfflugzeuge und Bomber,
die am Samstagabend versuchten , die Stadt
Hankau anzugreifeu , wurden sofort von der
japanischen Luft- unü Bodenabwehr zurückge¬
wiesen. -

Japanwtrb von chinesischer Kohlt
unabhängig . Der Präsident des japani¬
schen Jndustrtellenverbanbes Fujthara stellt«
als Ergebnis einer Inspektionsreise zur Be-
fichtigung der norüjapautschen Eisengießerei««
und Bergwerke fest , daß die japanische Kohl«
aus Hokkaido durchaus für die Herstellung vo»
Roheisen geeignet ist, während man bisher der
Meinung war , baß dies« Kohle mit «ordchinest-
scher Kohle gemischt werden müßte.

Roosevelt will, wie auS Neuyork berich¬
tet wird , am Mittwoch an das kanadische P»k-
lament in Ottawa eine Ansprache richte«. .
Daß das Parlament in Kanada dem nord¬
amerikanischen Präsidenten , also einem frei»'
den Staatsmann , dse Möglichkeit gibt, vor ott
Rednertribüne des Hauses zu sprechen, ist
überaus ungewöhnlich in der Geschichte der
Parlamente . Der Fall zeigt, daß Kanada t»
steigendem Maße in die Unabhängigkeit der
Bereinigten Staaten gerät .

Ein Walübrand wütete 48 Stunden ist
der Gegend von Le Bigan (Frankreich) , der
am Samstag nach vereinten Anstrengung«»
von Feuerwehren , Arbeitsdienst und Bevölke¬
rung eingedämmt werden konnte. Bisher w
es unmöglich , die Gesamtschäben festzustelle« '
doch rechnet man mit dem Verlust vo« 4U
Quadratkilometern Nutzwald.

Nochmals Aufyahmeprüfung
für die NPEA . Rusach

O Rafach, 22. Aug. Im September dieses
Jahres findet in der Nattonalpolitischen Er¬
ziehungsanstalt Rusach (Elsaß) nochmals ein «
Aufnahmeprüfung statt. Es können solch«
Jungen der Klassen 1 —st der Höh «'
renSchulen gemeldet werden, die charakter¬
lich, geistig und körperlich den Auslesebestii «-
mungeu genügen. Für die Aufnahme kommst '
besonders die Jungen in Frage , die aus de"
luftgefährdeten Gebieten zugezogen sind. Selbst¬
verständlich können sich aber auch Badener u«o
Elsässer melden. Die Äufnahmeunterlagen stu"
bei der Leitung der Nationalpolitisch.cn Er¬
ziehungsanstalt Rusach (Elsaß) anzuforöer»-
Der Erztehungsbeitrag für Schulgeld, Unifor¬
mierung und Verpflegung richtet sich nach dem
Einkommen der Eltern . Nicht der Geldbeutê
sonbern Veranlagung und Leistung sind au»
schlaggebend für die Aufnahme.

Da dt« Einberusungeu zur AusnahweprüsstUS
bereits in nächster Zeit erfolgen, mutz " l*
Meldung umgehend der Anstaltsleitu »»
zugestellt werden._ _ _ ^
Verleg : FtUirei-VerUs G. m, b. Karl»«0***
Verlagsdirektor : Kniil Muni . Hauptschriftleiter .
Moraller . Stella . Ha uptschriftleiUr : Dr . Georg
Rotationsdruck : Süd westdeutsche Druck - und EtrVUT
geaellschaft m. b. H. Zur Zeit ist Preisliste Nr . 1»

Friedrich Lisi , ein deutscher Pionier '
Der Schöpfer der deutichan Eisenbahnen — Zn einem kommenden List -Film

Daß wir uns in einer Zeit , die so restlos
üer Vollendung und Erfüllung des ewigen
deutschen Sehnens , der wahrhaft einzigartigen
deutschen Sendung in der Welt dient , der gro¬
ßen Wegbahner und einsamen Vorkämpfer er¬
innern , bedarf keiner näheren Begründung .
So ist es denn auch kein Zufall , daß gerade
heute jenen Deutschen Gerechtigkeit zuteil
wird, die lange und oft allzu lange verkannt
unü unterschätzt mit ein paar Zeilen abgeser -
tigt wurden.

Einer unter ihnen ist auch jener schwäbische
Professor Friedrich List , der als ein Un¬
verstandener und schamlos Mißbrauchter und
Verfolgter 1846 bei Kufstein freiwillia den Tod
sucht«, nachdem er vor allen anderen dem kom¬
menden Reich die Beseitigung mittelalterlicher
Zollschranken , die Gründung des Zollvereins
und den Bau der ersten Eisenbahnen erkämpft
hatte. Man braucht heute nicht mehr zu be¬
fürchten , daß der tüchtige Reutlinger mit dem
großen Musiker verwechselt . wird : Tausende
und aber Tausende haben aus List-Romanen ,
aus lebendigen historischen Darstellungen und
biographischen Werken erfahren , wer List war
nnd was er uns heute bedeutet. Wenn jetzt
auch der Film (Bavaria -Filmkunst G . m . b . H.)
das Thema aufgreift , so hat er damit zweifel¬
los einen höcbü -tki,testen Vorwurf gewählt,
obwohl uns f " st hundert Jahre von List tren¬
nen . sr >el - n wird er die Anregung geben , sich
weiter m . t der Person dieses wahrhaft tragi¬
schen

’ Deutschen zu befassen und das in den
Filmszenen naturgemäß stark zusammenge -
raffte Geschehen auch tn den Einzelheiten ken¬
nenzulernen .

Gerade darin liegt seine Größe , baß er nicht
die mindeste Rücksicht auf sein persönliches
Wohlergehen nahm, als ihm daS Schicksal
einen großen völkischen Auftrag gab . Er hätte
sowohl als erster Tübinger Professor, als
Großmeister der volkswirtschaftlichen Lehre

wie auch als absolut tüchtiger Unternehmer
im damals so zukunftsreichen Amerika ein
gutes , ja ein wohlhabendes Dasein führen
können. Aber er hatte, wie der große Preu -
ßenkönig , auch jenen „Avpell im Leibe *,der ihm ganz klar sagte , daß so sein Lebens¬
weg nicht verlaufen würde.

Es ist selbstverständlich , baß ein List-Film
ebenso wie mancher List-Roman den Pionier
der völkischen Wirtschaft nur gelegentlich zu
Worte kommen lassen kann. Gerade hier aber
wird es hoffentlich noch manches Werk geben ,das uns die geradezu prophetische Schau des
einsamen Vorkämpfers einer so fadenscheinigen
„guten alten Zeit * offenbart . Denn List vor
allem war es ja» der zuerst dem nüchtern
materialistischen Denken, das sich schließlich zu
dem Wahnwitz der marxtstisch -Iiberaltstischen
Ausbeutungslehre steigerte , etwas Ueberlege-
nes entgegenstellte . Für uns ist es heute selbst¬
verständlich , daß Eigennutz hinter dem Gemein¬
nützen zu rangieren hat, — damals aber war
das durchaus etwas Unerhörtes , denn damals
schien ein tüchtiger Egoist der geborene Wirt¬
schaftsführer, und das soziale Moment klang
höchstens bei einem Harkort und Krupp und
Borsig auf. Wenn List von den produktiven
Kräften sprach, wenn er die Bedeutung der
gerecht gelohnten menschlichen Initiative unü
Arbeitskraft turmhoch über den Götzen Gold
stellte, dann rief er zunächst tn eine Wüst «.
List mochte selbst erschrocken sein , wenn ihm die
ewig Mißtrauischen und Gestrigen revolutio¬
näre Ziele unterschoben , und doch war er
zweifellos — auch ungewollt — revolutionär
im besten Sinne des Wortes . Amerika, das er
sehr gegen seinen Willen aufsuchte , verdankt
ihm weit mehr als die Erschließung seines
Bergbaues , die Belebung seiner eigenen In¬
dustrie. Den großen Polypen üer Weltwirt¬
schaft , die unersättliche Raffgier des jüdisch-bri¬

tischen Kapitals hat keiner so früh gekenn¬
zeichnet wie dieser Professor aus Reutlingen .

Von Jahrzehnt zu Jahrzehnt ist das Ver¬
mächtnis Friedrich ListS immer deutlicher ge¬
worben. und wir Heutigen können voll Dank¬
barkeit sagen : wir haben ihn ganz erkannt
und wir haben ihn endlich ausgenommen in
den großen Ehrensaal , in die ewige RuhmeS-
halle des deutschen Geistes und üer deutschen
Tat . Daß man alles einsetzen muß, um ein
Großes zu empfangen, daS hat er in einem
lauteren , fernerhin leuchtenden Leben bewiesen .' Eitel Kaper .
Kunstmaler Adolf Hacker gestorben
In Heidelberg starb tm Alter von 70 Jahren

plötzlich an einem Schlaganfall Kunstmaler
Adolf Hacker , eine stadtbekannte Persönlich¬
keit. Adolf Hacker, der als drittes von 24 Kin¬
dern eines Lanögenöarmen in Schwarzenbach
an der Saale geboren wurde, war zunächst An¬
streicher , hat sich aber durch eigenen Fleiß em-
porgearbettet und die Kunstschulen von Han¬
nover und Karlsruhe besucht. Acht Monate war
er Schüler von Lovis Corinth . Nach dem
Weltkrieg, den er als Matrose mitmachte , lei¬
tete er die Kriegsbeschäbigten -Kunstschule und
erhielt dafür das Eiserne Kreuz am weiß-
schwarzen Band . Seit Ende der 90er Jahre ist
er in Heidelberg ansässig und ist nicht müde
geworden, Schloß unü Stabt , aber auch manche
Begebenheit — wie Rathausbranü oder Neckar-
Hochwasser — im Bild festzuhalten. Aus allen
seinen Bildern spricht seine Liebe zu Heidel¬
berg, in dessen Annalen er weiterleben wird.

W . Sch .
Der Komponist Karl Hieß gestorben
Karl Hieß , der dem Münchener Volkstheaterals erster Kapellmeister angehörte, ist in Wien

an Herzschlag gestorben . Er wurde vor allem
durch seine zahlreichen Kompositionen von
Liedern und Singspielen bekannt, die am
Münchner Bolkstheater zur Erst- ober Urauf¬
führung kamen .

Vorschau für den Baden -Badener
Konzertwinter 1945/44

Bon der ernsten künstlerisch bedeutsamen
Konzertarbeit des Baden -Babener Orchesters
und seines Dirigenten weiß daS soeben erschie¬
nene Programm für das nächste Winterhalb¬
jahr zu sagen . In acht ZyklusLouzerten sind
alle Größen des deutschen Musikschaffens ver¬
treten . Dazu gibt eS vier vielversprechende
Kammerorchester -Konzerte, vier solistische Kam-
mermusikabenbe (darunter das Ouortetto dt
Roma und daS römische Trio Santo liqutbo) ,
zwei Chorkonzerte (Brahms Deutsches Re¬
quiem und Beethovens „Neunte* ) un»d ein
Festkonzert zu Ehren des 75. Geburtstages von
HanS Pfitzner und des 80. Geburtstages von
Richard Strauß mit des Ersteren Sinfonie in
dis -moll und mit Strauß ' Alpenstnfonie. Er -
lesene Gäste wirken an den Konzertabenüeu,mit, die wieder einmal Baden -Badens hoch¬
entwickeltes Musikleben erweisen. A. H.

Theater in Diedenhofen
Die Vorarbeiten zur Eröffnung des neuen

westmärkischen Schauspielhauses in Dieden-
hofen sind so weit gediehen , daß daS Theater
am 18. September feine Pforten öffnen wird.Als erstes Werk wird LessingS „Minna von
Barnhelm * über die Bretter gehen .

Die kulturell « Bedeutung des nach Metz
zweiten lothringischen Theaters , das fünfte in
der Westmark , erhellt die Tatsache , baß tn sei-
nem Umkreis 200 000 Menschen, namentlich
Industrie - und Bergarbeiter , leben. Währendin Diedenhofen selbst Aufführungen in dem
hergerichteien und mit einer Drehbühne aus -
gestatteten alten Theaterfaal stattsinben, wird
gleichzeitig eine andere Sptelgruppe in den
Orten des Betreuungsgebietes Aufführungen
geben . Der Spielplan , der weitgehend auf das
schwerschaffende Theaterpublikum Rücksichtnimmt, ohne jedoch Konzessionen an bas Niveau
zu machen, steht vorwiegend heitere Werke vor.Die geplante Aufführung ernster Stücke wird

alles Problematische vermeiden und nur
mit der schlichten Sprache des Herzens berü »
sichtige », wobei natürlich zahlreich « Klassik
zu finden sind. Neben Volksstücken und ,ken sind auch musikalische Lustspiele vorg«
sehen, die von dem singbegabten Schausp '^
ensemble ebenfalls bestritten werden. «’I .*Märchen ergänzen den ersten Spielplan , »
wegen ihres großen erzieherischen Wertes »
sonders gepflegt werden.

Der Hermann-Löns-Preis 1945
Am 29 . August wirb in Hannover i»

Feierstunde durch Gauleiter und Oberprdstoi
Hartmann Lauterbacher der diesjährige
manu -LSns-Preis verliehen . Als Preistrage
sind diesmal ausersehen der im Osten als .
jor kämpfende Schriftsteller Paul Bur t < *
der zur Zeit als Feldwebel bei der Luftwm.
jor kämpfende Schriftsteller Paul Bur
der zur Zeit als Feldwebel bei der Su,-
stehende Oberstfelömeister Thilo Schell . ^
die beide durch ihre in dieser Zeit
Romane bekannt geworden sind. Beide *,Lqrt
träger kommen in üer Feierstunde » tt
und werden aus ihrem Leben und Schane »
richten. .Neuer Operndirektor in Königsberg

Lum Direktor beS Köntgsberger a
Hauses wurde an Stell « des nach 2?*, . ftet
berufenen Intendanten Max Spilaer '
frühere Chefdramaturg btt Dresdener Dt . .
oper Dx. Gerhard Pietsch ernannt , f
zeitig wurde Herbert Wahlen , der Dir
des Köntgsberger Schauspielhauses, zum " ^
tenüanten bestimmt. Dr . Pietsch will Mo «*'
Mozart in der Spielplangestaltuna einen
vorzugten Platz einräumen .

Zehn Jahre in Bayreuth lt
Kammersängerin Maria , Müller sowt ^

Kammersänger Fuchs. Lorenz, Prohaska ^
Zimmermann erhielten für ihr
Mitwirken bei den Festspielen «n Bayr
durch den Oberbürgermeister der Wagner,
ein Ehrenblatt , eine Radierung von
Frank , dem bekannten Münchner Zeichne
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Her Vorteil
fabelhaft , wenn man ben Eisenbabnzug aufder Abgangsstation besteigen kann ! Er ist nicht

„rnnppelbick " gefüllt, man kann sich einen be¬
quemen Platz ausfuchen. Köhler batte einen
besonderen Grund , sich über die Ellenbogen-
«relheit im Wteil zu freuen . Er schleppte näm-« ch allerhand Reisegepäck mit sich , bas er setztnr aller Gemütlichkeit in bey Netzen verstaute.
Zunächst kam der Rucksack in die .Hängematte ",oaun verfchwuchtete Köhler zwei Koffer da¬
neben , einen Riesenkovb , weiter mehrere Pa¬
kete , die er an einem Schulterriemen getragenhatte. Endlich . . . Potz Blitz ! Was man in ben» bteilnetzeu alles unterbringen kann ! Jetztwaren sie gefüllt. Kein Mohnblatt konnte man
dazwischenschieben.

Der Zug fuhr ab . Auf der nächsten Station
uteg eine Frau mit einem Koffer zu . Hilfloslab sie zu dem Netzstück über ihrem Platz.
?,- e- s- e-t--z-t ! Nichts zu machen ! Der Koffervlieb im Gang stehen, die Fahrgäste mußtenme nKie anziehen. Abermals eine Station .Zwei Händler mit ie einem größeren Paket«legen zu.

Einer der Händler sah mit gerunzelter Stirn
zu den überfüllten Gepäcknetzen. „Na , da hat
>a jemand den gesamten Platzvorrat belegt."
siebter setzte sich den Zeigefinger mitten auf
me Brust , als er sagte : „Das war ich , wenndie nichts dagegen haben." — „Haben Sie die
metze in diesem Abteil gepachtet ?" — „Er¬
lauben Sie mal",- wurde Köhler krötig, „roet
zuerst kommt , mahlt zuerst !"

Der zweite Händler , eine gemütliche Haut,weinte einlenkenö . sachlich : „So ist das nun
doch nicht , Herr Nachbar . Acht Plätze sind imAbteil, und jeder Reisende hat für sein Hand-
Sepäck Anspruch auf den Teil des Netzes über
l-kmem Platz . Wenn wir nun alle mit einerhalben Waggonladung Last hier antanzenwürden, was dann ? Nicht zuviel Reisegepäck
Mitnehmen! Wir müssen uns jetzt mit unfernPaketen tm Gang herumbrücken , das Ein » und
Aussteigen wirb erschwert , der Zug verspätet,und alles , weil einer nur an sich und nicht
auch etwas an die andern denkt . Ein Vorteilm nur bann tragbar , wenn er für andere nichtdum Nachteil wird, Herr Nachbar!"

Gute und schlechte Velnsahre in Dur ach
Bemerkenswerte Jahre im Laufe von zehn Jahrhunderten

Im folgenden wird eine Zusammenstellung
bemerkenswerter Jahre gegeben, - soweit sie den
Weinbau betreffen. Der Wettergott machte
manchmal recht launige Sprünge , die. für die
Betroffenen gerade nicht immer so unterhal¬
tend waren. Einige wenige andere Erergnifle
( Erdbeben, Kometen) sind danN und wann
ebenfalls eingeschoben. Die Liste will keines¬
wegs vollständig sein .

Im Jahre 882 gab es einen trefflichen Wein,
1076 war es von November bis April grimmig
kalt, die Reben erfroren , der Rhein war zu
Fuß zu überschreiten . 1164 gab eS so viel Wein,
baß man ben Kalk damit anrührte . 1136 war
der Winter warm , im Januar 1187 blühten die
Bäume , im Februar hatten die Aepfel die
Größe von Haselnüssen , tm Mat war Ernte
und im August wurde geherbstet . 1277/78 gab
es ausgezeichnete Erträgnisse jeder Art . 1289
war der Winter ohne Schnee und an Weihnach¬
ten blüten die Bäume , im Februar 1290 gab
es reife Erdbeeren , im April blühten die
Trauben , im Mai kam Schnee und alles er¬
fror . Durch den zweiten Trieb gab es aber
doch noch ein gutes Jahr . 1828 blühten die
Bäume im Januar , dfe Reben im April , Ernte
war an Pfingsten. Im August und Herbst
war an Pfingsten.

1421 und 1429 waren führ fruchtbare Jahre ,
auch für den Wein. 1438 gab es einen kalten
Winter : die Lastwagen fuhren einen Monat
lang über den Rhein . Am 30. November 1448
war ein Erdbeben tm Nheintal . 1472 , 1478 und
1484 waren reiche Weinjahre : im letzten wurde
wieder der Kalk mit Wein angerührt . 1497
blühten die Kirschbäume im Januar . 1817 er¬
froren die Roben,- 1524 wurden die Reben „auf
drei Jahre zugrunde gerichtet " . Im Dezember
1528 gab eS ein Erdbeben im Rheingebiet. 1581
im Oktober erschien ein Komet : 1682 war ein
Komet 24 Tage läng sichtbar, 1588 wiederum
vier Wochen lang . 1536 erfroren die Reben.
1539 und 1540 gab es sehr reiche Herbste : der
Bolksmunb sagte :

Konzert im Sladkgarkeu
Kreismufikzug Karlsruhe der NSDAP , spielte unter Leopold Falkenberg

Der außerordentlich starke Besuch des Stadt -
garten -Konzertes am Sonntagnachmittag gabaufs neue einen beglückenden Hinweis auf die
Beliebtheit dieser von der NS .-Gemeinschaft
'Alraft durch Freude " veranstalteten volkstüm¬
lichen Konzerte. Die Bortragsfolge hatte der
Kreismufikzüg Karlsruhe der
NSDAP , unter der temperamentvollen Lei¬
tung von Leopold Falkenberg übernom-
«len . Sie brachte- als Grundlage Marschmusik ,den deutschen Militärmarsch in seiner rhyth¬
mischen Kraft und Fülle des Klanges , und
-egte nm diese heroische Musik Ouvertüren ,« uiten , Serenaden , Melodien aus Operetten
Und Walzer.

Im ersten Teil der Bortragsfolge fand die
Uraufführung eines Walzers des Karls¬
ruher Komponisten Karl Lahn besondere Auf¬
merksamkeit und reichen Beifall . In der stim¬
mungsvollen Einleitung dieses liebenswürdigen
Werkes nimmt das Horn Motive aus dem
Volkslied „O Schrvarzwald, o Heimat" auf, die
uuch zum Schluß, in der Coda hereinklingen
und dem Werk den Namen gegeben haben, da¬
zwischen meldet sich die Folge der Walzer , alle
lyrisch gehalten, besinnlich im Ausdruck , und
tonmalerische Elemente, Vogelstimmen und
Murmeln der Bächlein, geben dieser unter¬
haltenden Musik warmen Heimatklang.

Der Kreismusikzug Karlsruhe der NSDAP ,
entfaltete in dieser abwechslungsreichen Pro¬
tzrammfolge unter der überschauenden und
rhythmisch gestrafften Stabführung von Leo¬
pold Falkenberg eine übersch-wingende Spiel -' reude, die den dankbaren Hörern frohe Stun -

Am schwarzen Brett
„ * * * « » . cttäfliupst rarwest iv . $ t* Gesamts.
k-ume btt Ortsgruppe Düdwest IV werden beute von

Vorholzftrabe 85 n-acy der Garteustra -« 58 P«r.
Ute « Akvettramt ) verlegt . Die Diemstftunden der
? p3) . etnschUetzltch Abteilung Mutter und Kind , so-

de, DAF . sind Montags und Donnerstag« und
NSDAP . Dien«tagS und Freitag« teweilS ad

UHr abends .
- A* DAP. Ortsgruppe Hauptpost II . Di« OrtSgrudV«
paudtvoft il wurde von der Leopoldschule. Leopold-

nach dem Steichanvlatz Winter der Hauprpost>
fErLgt. Seschäfttstunden : Dienstag « und stireitog« von
L -D—21 Ubr . Zur gleichen Zeit ist dt« GeschSfiSstelleMs Amte« NDB . geöffnet.

den bereitete. In diesem Musikzug lebt die
Präzision deutscher Militärmustk , und es ist
bezeichnend , daß es gerade der Marsch ist , in
dem sich die Spielöisziplin und die Rundung
und Geschlossenheit des Klanges mit fortroißen-
der Wucht entfaltet . Es ist aber auch bezeich¬
nend für die Musikalität des Dirigenten und
seiner Spielgemeinschaft, daß die volkstüm¬
lichen Werke , die einen weiten Bogen spanne»
von der Oper bis zur Operette , mit natür¬
licher Empfindung und sinnvoll schattierter Art
dargestellt wurden, und deshalb unmittelbar
den Hörer ansprachen .

Solche Wiedergaben erheben sich zu vorbild¬
licher volkstümlicher Musikpflege und schließe «
den Wunsch ein, dem Kreismusikzug Karlsruhe
der NSDAP , bald wieder in einem solchen
schönen und erfrischenden Konzert im Stadt¬
garten zu begegnen. Christian Hertle.

„Tausend fünfhundert dreißig und neun
galten die Fässer mehr als der Wein."

Am 15. Januar 1659 war ein Erdbeben.
1564 erfroren die Reben. 1578 war ein sehr
gutes Jahr , 1631 ein sehr reicher Herbst , auch
1687 : 1638 gab eS wenig, aber sehr guten Wein.
1653 und 1664 gute Weinjahre . 1658 gab eS so
strenge Kälte,- daß alle Reben in Durlach er¬
froren . 1675 war der Sommer kalt und naß :
als die Trauben rm Herbst hetmgeführt wur¬
den , konnte man schon mit dem Schlitten fah¬
ren , ja , der Most gefror in den Fäffern . 1680
war ein Komet mit sehr großem Schweif zu
sehen, 1682 ein anderer ohne Schweif . 1690 und
1691 waren sehr schlechte Jahre . 1708 war der
Winter sehr kalt : alle Bäume erfroren , und
Wein gab es keinen , 1709 nur wenig. 1739 war
das beste Weinjahr , das fast das Dreifache an
Wein brachte . Die Jahre 1757/58 hatten strenge
Winter , in denen viele Reben erfroren . 1767
war ein schlechtes Weinjahr , das nur etwa ein
Zehntel des sonstigen Durchschnitts erbrachte .

1776 gab eS Mißernte durch Nässe. 1788 war
der Wein gut in Menge und Güte. 1783/84
war der Winter sehr hart , 1784 gab es große
Dürre rm Sommer und sehr wenig Wein.
1786 wurde eine Rebschule in Durlach gegrün¬
det. 1789 brachte völligen Fehlherbst, da der
Winter vorher außerordentlich hart gewesen
war („härtester Winter des Jahrhunderts " ) .
Auch 1792 mußten wegen des kalten Winters
viele Reben ausgehauen werden. 1808 war der
beste Ertrag in Durlach zu verzeichnen . Es gab
9680 Ohm Wein, noch fast 200 Ohm mehr als
in dem berühmten Jahr 1789. Am 6. Juni 1816
schneite es, vom 1. Mai bis 29. September
regnete « 8 beinahe täglich : die Kartoffeln ver¬
faulten , Wein gab eS gar keinen . 1817 war die
Teuerung noch größer . Der Wetnertrag betrug
nur 206 Ohm ( gegen 8400 Ohm durchschnitt¬
lich ) . 1821 und 1827 waren Fehlherbste, 1880 und
1831 nur sehr geringe Herbste .

Zum Abschluß noch eintge Zahlen , die zeigen ,
wie sprunghaft die Weinerträge manchmal
waren . Die Erträge von 1739, 1741, 1743 und
1745 betrirgen 9492 Ohm, 894 Ohm, 7850 Ohm
und 645 Ohm. Die dazwischenliegenden Jahre
brachten durchschnittlich je etwa 4006 Ohm.

Willi Zucker

Eine völkische Bocfämpfcrin feiert Geburlskag
Hauptschriftleiteri« BettinaFeistel -Nohmeder 70 Jahre alt

Am 24. August kann Bettina Feistel - Roh -
meöer , die » Hauptschrtftleitertn der ältesten
völkischen Monatsschrift der Nachkrtegsjahre,
„Deutsche Bilbkuust", seit 1983 „Das Bild ",
ihren 70. Geburtstag feiern. Sie wurde als
Tochter des Münchner Oberstadtschulrats, Dr .
Phil, und meü. Wilhelm Rohmeder, geboren
und bildete sich zunächst an den Akademien in
Nürnberg , München und i« Karlsruhe bei
Professor Dill aus .

1903 bis 1907 hörte sie bei Prof . Henry Thode
deutsche Kunstgeschichte und war zugleich Mit¬
arbeiterin ckm „Heidelberger Tagblatt ". Im
kunst-bolschewistische» Dresden gründete die
Borkämpfertu 1920 die Deutsche Kunstgesell -
fchaft und begann ihre kunstvolitische Wirksam¬
keit ehrenamtlich im „Deutschen Kunftbericht ".
Mitglieder der völkische» Bereinigung wurden
auch Alfred Rosenberg, Paul Schultze -Naum-
burg und Dr . Hans Günther , ihr künstlerischer
Letter ist Prof . Hans Adolf Bühler .

Mit den unerschrockenen Kampfbertchte « aus
den Jahren 1927 bis 1988 hat die mutige Frau
ihr Buch ,$ m Terror des Kunstbolschewis¬
mus" ( (Verlag C. F . Müller , Karlsruhe ) , ganz
im nationalsozialistische« Geiste zusammen¬

gestellt . Durch diese Kampfzeit-Aussätze erhält
der Nachwuchs den tieferen Blick in den Pfuhl
öeS kunstzerfetzenben Treibens vor 1933. Mit
scharfer Feder, die Bettina Feistel-Rohmeder
wie ein Florett zu führen verstand, wurde da¬
mals rückhaltlos der völkischen Kunstauffassung
zum Durchbruch verholfen, als der Jude Max
Ltebermann den Aölerschtlü des Deutschen
Reiches verliehen bekam.

Dt « seit 1988 herausgegebenen 10 Bände der
in ganz Deutschland verbreiteten Kunstzeit¬
schrift „Das Bilb " sind ein Dokument unserer
Zeit : mit ihnen hat die umsichtige Schriftlette-
ri», stet- richtungweifend, der deutschen Bild¬
kunst und vielen ihrer Schöpfer zur wohlver¬
dienten Anerkennung verholfen, indem alljähr¬
lich das wesentliche Kunstgut aller deutschen
Gaue von maßgebenden Kennern besprochen
wurde. Seit 1929 wurden ebenfalls von der
Deutschen Kunstgesellschaft, deren Sitz seit 1938
Karlsruhe ist, Wanderausstellungen deutsch-
schaffender Künstler durch bas Reich geführt.
Auch dsese von Bettina Feistel-Rohmeder orga¬nisierten Ausstellungen haben kunsterzieheriß
vorbildlich gewirkt. xrltr Wilüeackork .

Aussaat von Winterölfrüchten
Kaum ist die Getreideernte beendet unh bei

günstiger Witterung in bester Qualität einge¬
bracht worden, so müssen unsere Gedanken be¬
reits wieder zur Herbstbestellung für eine neue
Ernte übergehen. Der Herbst ist zeitlich noch
gar nicht da und doch mutz die Herbstbestellung
noch im August beginnen. Die Winterölfrüchte
— besonders der RapS — sollen von Mitte
August an btS 5 . September gesät werben. ES
ist falsch , sich auf das günsttge Klima in Baden
und Elsaß zu berufen und den RapS erst Mitte
ober Ende September auSzusäen. Gerade in
diesem Jahr hat es sich wieder gezeigt , baß spät

Drei Tage frohes Lagerleben am Mein
Wochenend -Schulungslager der Marine -HI .

Reges Leven herrschte arm Freitagabend am
Ortsausgang von Hochstetten. Die Gefolgschaft
4/109 der Marine -HI . war dort mit Sack und
Pack angetreten , um nach „der Rott " am Alt¬
rhein zu marschieren. Rasch war das Lager
aufgebaut, die Wache eingeteilt und aufge¬
zogen , dann kam bas Kommando „Licht aus ,
Ruhe im Schiff ".

Samstag früh 5 Uhr hieß eS „Aufstehen ".
Der Tag begann mit Frühsport , anschließend
Waschen und dann ging eS zum Frühstück , bas
inzwischen von ben dazu Kommandierten vor¬
bereitet worben war . Nach dem Frühstück
wurde „Rein Schiff " gemacht, dem sich bann
ein reichlicher Dienstplan anschloß . Emsige Tä¬
tigkeit herrschte auf dem Land wie auf , dem
Wasser . Während hier die Jungens sich im Si -
gnalbtenst mit den Flaggen übten und sich ge¬
genseitig durch Winken verständigten, wurde»
bei einer anderen Gruppe kunstgerecht See-
mannSknoteu erlernt . DaS schwerste und trotz¬
dem beliebteste , wenn auch körperlich anstren-
genbste ist der Bootsdienst, bei dem bte Jun¬

gen mit großer Begeisterung dabei sind. Wenn
der Kutter mit 10 Riemen bestückt , mit den
Bootshaken vom Ufer abgelegt ist und sich im
offenen Wasser befindet, dann glänzen die
Augen. Gleichmäßig führen die 10 Mann ihre
Ruüerschläge aus , sie „pullen", und so zieht der
Kutter durch das Altwasser bis hinaus iu de »
offenen Rhein . Allerhand Manöver werde»
auf der Fahrt geübt, und es ist erstaunlich» mit
welcher Ausdauer die Jungen ihr Fahrzeug
meistern.

Der eigentliche Zweck dieser Schulungskurs«
ist eS, die Gliederungen der Marine -HI . prak¬
tisch auSzubilüen und vorzubereilen, damit bte
Jungen die Eignung zur Erlangung des See -
sportabzeichenS erhalten .

Der Führer des Stammes 109, Herbert
S e i tz - Liebolshetm, war mit der Durchfüh¬
rung der Schulung beauftragt . Unter seinem
Kommando ging alles glatt oo« statte«, die
Teilnehmer kehrten am Sonntagabend wieder»
um manch Wissenswertes reicher, iu ihre Hei¬
matorte zurück. —o.

gesäte Rapsäcker geringere Erträge brachten
und stärker unter Schädlingen gelitten haben
als rechtzeitig und ordnungsgemäß bestellte.
Die Erfahrung sollten wir uns immer vor
Augen halten , wenn wir an die Rapsbestellung
gehe«.

Eine der wichtigsten Forderungen des Staats¬
sekretärs Backe für die 6 . Kriegserzeugungs¬
schlacht lautet : „Steigerung der Oelfruchtan-
baufläche ." Die Erträge waren im allgemeinen
in diesem Jahr ' befriedigend. Diejenigen
Bauern und Landwirte , die sich bisher noch
nicht am Oelfruchtanbau beteiligt haben, müs¬
sen nunmehr den Anbau auch aufnehmen, da¬
mit die geforderte Ausdehnung um mindestens
25 Prozent der bisherigen Oelfruchtanvau-
flüche erreicht wird . Der Erfolg des Oelfrucht-
anbaues hängt entscheidend von her richtigen
und rechtzeitigen Saat ab , sowie von der vor¬
ausgegangenen Bodenbearbeitung . Wer diese
wichtigen Grundsätze außer acht läßt , kann
eine gute RapS- und Rübsenernte nicht erwar¬
ten. Wer nach dem 5. September noch Winter¬
ölfrüchte ansäen will, nimmt lieber Winter¬
rübsen, der gesunder und robuster ist, aber bei
später Aussaat im Ertrag meistens besser be¬
friedigt als RapS.

ES geht um die Fettversorgung . Jeder
Bauer und Landwirt hat die Pflicht, zu seinem
Teil mttzuhelfen.

Aus dem Kreis Karlsruhe
Zw. Neureut . Ihren 75. Geburtstag begeht

heute Frau Luise Knobloch, Hauptstr. 844 . Die
Greisin erfreut sich «och guter Gesundheit.

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 22. bis 28. August gelte«

folgende BerbunkelungSzeiten:
Beginn : 21 .25 Uhr.
Ende: 6.00 Uhr.

itmftftau am Min
Heidelberg. (Im Neckar ' ertrrvnken .)

In Nürtingen ertrank ein 12 Jahre alter
Junge , der mit seinem Bruder zusammen im
Neckar badete , bei dem Versuch, den Fluß zu
überschwimmen .

Lössinge» . (Unfall .) Bor einigen Tagen
scheute ein Zugochse und ging mit dem Wagen
davon. Die auf dem Wagen befindlich ? Frau

«wollte ablpringen, blieb jedoch mit dem Rock
am Wagen hängen und wurde mitgeschleift , wo¬
durch sie schwere Verletzungen erlitt .

Frankeuthal . (Der 80 Jahre alte
Schuhmachermeister ) Johannes Spobn
sitzt noch wie in seinen besten Jahren täglich
bei der Arbeit in der Werkstatt und bedient
seine große Kundschaft. So leistet Spohn seinen
Beitrag zum totalen Kriegseinsatz and trägt
damit zum Endsieg bet.

Tübingen . (Ertrunken .) Der sechs Jahre
alte Karl Staiger geritt beim Baden Im
Neckar an der Ammereinmündung bei Lustnau
in eine Untiefe und versank .

Ulm. (Großes Fisch st erbe, » in der
Donau .) Seit Sonntag wird in der Donau
zwischen Ehingen und Ulm ein grobes Fisch¬
sterben beobachtet , da » immer noch anhält . Die
erste Beobachtung wurde am Sonntag bet Er¬
bach im Donaukanal gemacht , wo riesige Men¬
gen toter Fische aller Art und Größe , meist
dunkelbraun gefärbt, an ber Waflerdberfläche
trieben . Die gleiche Erscheinung wurde am
Sonntag beim Kraftwerk Oepfingen festgestellt.
Am Montag und Dienstag trieben fortgesetzt
tote ober sterbende Fische donauabwärts bis
nach Ulm, wo sie insbesondere unter den zahl¬
reichen Badenden Aufsehen erregten , zum Teil
auch an Land gebracht und der Fischereiberech -
ttgten übergeben wurden.

Die Erhebungen über dl« Ursache dieses
Fischsterbeut 'find noch im Gange.

Bekanntlich wurde in den letzten Tagen auch
im Main ein Fischsterben beobachtet , dort vor
allem bei kleineren und halbwüchsigen Tieren ,
während in der Donau selbst riesige Hechte ein¬
gegangen sind.

Erleichterter Frühierug von Düngemitteln
und Saatgut

Nach der Verordnung des Ministerrats für
die Reichsvertetbigung zur Sicherung der
Düngemittel - und Saatgut -Versorgung vom
9. 11. (RGBl . I S . 2261) besteht für die Dünge-
mittel - und Saatgutkrebtte ein gesetzliches
Pfandrecht an den in der nächsten Ernte an¬
fallenden Früchten, wenn die Düngemittel
ober bas Saqtgut in der für derartige Geschäfte
üblichen Art nach dem 81. Oktober beschafft und
verwendet worben find . Zur Sicherung einer
rechtzeitigen Belieferung der Landwirtschaft
während der Dauer des Krieges mit den für
die Frühjahrsbestellung erforderlichen Dünge-
miitel- und Saatgutmengcn hat der Reichö -
minister für Ernährung und Landwirtschaft
durch die 4 . Verordnung zur Erleichterung des
Frühbezugs von Düngemitteln und Saatgut
vom 8. 7. (RGBl . I S . 892) — entsprechend den
in den Vorjahren erlaffenen Verordnungen , je¬
doch diesmal allgemein für die Dauer de»
Krieges — den -Stichtag vom 81. Oktober wie¬
der vorverlögt. Er hat bte Bestimmung ge¬
troffen, daß das gesetzliche Pfandrecht auch we¬
gen der Ansprüche aus solchen Lieferungen ent¬
steht, die nach dem 81. Juli zur Steigerung de»
Ertrages ber nächsten Ernte beschafft und ver¬
wendet worden sind.

Was bringt der Rundfunkt
11 .30—11.40 Charlotte Stöhn -Neveren« : Und ivieder

eine neu« Wogn
12 35—12.45 Der Bericht «tt La«
15.00—16 .00 SMftcrfottfie» in Li «», unft Nnstn»-
16.00—17.00 Säetr̂ j »«rannte Ûnterhaltunqtmuük

_ und das für euch nun Spaß"
Der Zettfptegel
Kroniberichte
„ SOr jeden etwas"

17.16—18.:
18.30— 19.1
M =M

Deutschlandsender:
17. 15—18.30 Tamliüte von « erntz . gelfer. Sladter-

konzeri von Haydn. Beethoven-Sin¬
fonie

20 . 15—21 .00 Schumann nnd feine berüymtefte«
Lieder

21 .00—22 .00 „ gomponilften Mrlgürm' : « eerg« ollertbnn

Urbebtrrtcbti Dtuucher VerUc, Berlin

Bist du Min?
| Homen oon Tjßrmann Wefdi

> Fortsetzung)
14.

Elisabeths Hand, die den Telrfonhörer hielt,
sterter ihr Herz schlug plötzlich rasend schnell .
>»$ « vier Wochen schon ?"
»Heute früh erhielt ich vom Gericht die
»chricht ", antwortete Rechtsanwalt Syöow :
h wollte es nicht unterlassen, Sie unverzüg-
& davon zu verständigen."
»Sehr freundlich von Ihnen , Herr Doktor",
achte die Sängerin mühsam heraus : dann in
rbarer Angst und Sorge : „Wie wirb es wohl
lsgehen ?"
isDas läßt sich heute noch nicht sagen : wir
yssen abwarten und dürsen den Mut nicht
rlieren l"
Den Mut nicht verlieren — dachte Elisabeth
ohnmächtiger Qual : Sydow hatte leicht re-

ü, für ihn war es ein Fall «vie viele andere,
£ er zu bearbeiten hatte. Selbstverständlich
arde ihm daran gelegen sein , bei der Ber -
nblung gegen Artur , die nun in vier Worben
^tfinden sollte , ersolgreich abzuschneiben , baS
ar er schon seinem Namen als Berteidiger

Aber .für sie, Elisabeth, stand doch
*l mehr, stand alles auf dem Spiele ^ . , ihre
Srne Zukunft und die Zukunft des getteLten
cannes . . .
Elisabeth erinnerte sich wieder, wie sie gleich
fch threr Rückkehr aus Nom bei Dr . Sydow
^»ese« war , um sich nach dem Stand der
!t?ge z» erkundigen. Es sei noch immer das
^ che , hatte ber Anwalt ihr erklärt : Merlin
-rharre in seinem Schweigen , er scheine jetzt
. Erhaupt nur noch an seine Sinfonie zu öen-

als gebe es für ihn keine Untersuchungs¬

haft mehr, keine Anklage wegen versuchten
Mordes .

„Ein Glück, daß er wenigstens seine Arbeit
hat", hatte Elisabeth verzweifelt erwidert , „sie
hilft ihm über diese schwere Zeit einigermaßen
hinweg: wie es aber werben soll , wenn er wirk¬
lich verurteilt und ihm dann seine Arbeit ge¬
nommen wird . . . es ist einfach nicht auszü -
denkenl "

Nein , es war nicht auszudenken, daß Artur
verurteilt und ihr für vielleicht lange, lange
Zeit genommen würde ! Wie sollte sie die näch¬
sten vier Wochen überstehen ? Tag und Nacht
würde bas Grauen vor dem Kommenden sie
verfolgen, immer würbe sie an jenen Tag den¬
ken müssen , der wie ein drohendes GeGenst vor
ihr stehen würbe , der Tag . an dem Artur vor
Gericht erscheinen mutzte., um ben Urteilsspruch
zu empfangen.

Elisabeth suhr aus ihren wegelosen Gedan¬
ken auf. da das Mädchen erschien und Gisela
Paschen meldete .

„Guten Tag , Elisabeth" , sagte Gisela, als die
Sängerin zu ihr hinüberkam, ihr frisches,
blühende- Aussehen war ihr ganz abhanden
gekommen , „ ich wollt« wieder einmal nach dir
sehen."

„DaS - ist lieb von dir !"
Sie setzten sich, aber es wollte kein rechtes

Gespräch zwischen ihnen zustande kommen .
„Ich möchte dich etwas fragen, Elisabeth !"

sagte da die Jüngere unvermittelt .
Als Elisabeth ben gequälten Ausdruck in ben

Zügen ber Freundin gewahrte, wußte sie, was
kommen würde.

„Was hast du auf dem Herzen , Gisela?"
„Es dreht sich um Rolf Lennart , wie du dir

wohl denken kannst . Bisher bist du mir aus
meine Fragen ausgewichen, ich merkte es wohl
. . . und wenn ich daheim die Rede auf Lennart
brachte , redeten Papa und Mama um die Sache
herum, dabei fühlte ich/ baß sie mehr wußten
als sie lautwerden ließen." Gisela atmete
schwer . „Seitdem ich gestern Lennart Arm in

Arm mtt einer sehr eleganten Frau sah, weiß
ich , was Ihr mir verschweige» wolltet/ jetzt
will ich klarsehen , du brauchst keine falsche Rück-
sicht mehr auf mich zu nehmen, Elisabeth !"

Gisela hatte bte beiden zusammen gesehen ! ,
dachte die Sängerin beklommen, und sie fand
nicht gleich eine Antwort .

„Du wußtest von LennartS Beziehungen zu
dieser Frau , Elisabeth?"

„Ja . schon seit Wochen."
„Wer ist sie? Kennst du sie ?"
„Wir lernten sie in Rom kennen : sie isi eine

Frau van Köninck, die Witwe eines reichen
Holländers ."

„In Rom hat es also angefange« . .
Giselas Lippen zuckten: waren ihr « sehnsuchts -
vollen Gedanken nicht immer zu Lennart nach
Rom gegangen? Unterdessen hatte er sich ber
anderen gewidmet . . .

Elisabeth war zu der Jüngeren hingetretem:
sie legte den Arm um ihre Schulter.

,Lfch kann verstehen , wie dir zumute ist,
Gisela : nur um dir diese bittere Stunde zu
ersparen, schwieg ich bisher . Ich wollte» als
ich in Rom sah, was zwischen Lennart und
Frau van Köninck zu spielen begann, eS an¬
fangs nicht glauben : ich wußte doch, baß
Lennart für dich viel übrig hatte, ich redete ihm
deswegen auch einmal tnS Gewissen , aber er
schien von ber anderen geradezu verhext wor¬
ben zu sein ."

„Sie scheint sehr schön zu sein !" kam eS wie
tn eifersüchtigem Aufbäumen zurück.

„Schön und interessant ist sie zwetfello» :
trotzdem verstehe ich nicht, wie Lennart sie dir
vorziehen konnte !"

„Er wirb schon wissen, warum er sie ge-
nommen hat !" sagte Gisela tm gleichen bitteren
Hohne wie vorher. Dann : „Kommst du hier
manchmal mit ihr zusammen , Elisabeth?"

„Ich traf sie einige Male , als sie Lennart am
Theater abholte."

„War sie schon bet dir zu Hause?"

„Lennart hatte wohl bil Absicht , sie zu mir
zu bringen : ich bat ihn aber, es zu unterlassen."

Die Jüngere antwortete nichts darauf : sie
machte einen völlig niedergeschlagenen Eindruck .

„Die Zeit heilt vieles , Gisela : du wirst auch
über üiese Enttäuschung hinwegkommen und
eine - Tages wieder froh werden", sprach Eli¬
sabeth tröstend/ und plötzlich waren die eigenen
Sorgen , die eigene Qual , die sie über dem Leib
der Freundin für Minuten vergessen hatte , wie¬
der da und preßten ihr bas Herz zusammen.
,^Jch erhielt heute ebenfalls eine Nachricht , die
mir schwer zu schaffen machte. Artur Merlins
Anwalt teilte mir mit, daß bte Gerichtsver¬
handlung in vier Wochen .stattfiubet: du kannst
dir denken , wie mir nun zumute ist !"

,/Ja "
, antwortete Gisela, aber Elisabeth sah

ihr an, baß sie, ganz ihrem Schmerz hingegeben,
kaum gehört hatte, was gesprochen worden war .

*
Eine scharmante Frau ! Lennart war um diese

Eroberung zu beneiden! stellten die Bekannten
beS Dirigenten , vornehmlich jene männlichen
Geschlecht - , fest, während die Dachen in ihrer
Beurteilung etwas zurückhaltender waren . Un¬
verkennbar war aber , daß Frau van Köninck
eS verstanden hatte, auch in Berlin rasch zum
Mittelpunkt beS Interesses zu werden.

Ihre elegante Erscheinung war überall zu
sehen: tu de« Theatern , a» Vergnügungsstät¬
ten, auf den Rennplätzen erschien sie tn immer
neuer , aufsehenerregender Kleidung.

Rolf Lennart befand sich tn einem Rausch der
Glückseligkeit , wetl diese schöne , vielbewunderte
?

-rau ihm gehörte. Seine Arbeit war ihm iu
lesen Wochen fast zur Nebensächlichkeit gewor¬

den / von einem Vergnügen ging eS zum an¬
deren, keine Nacht kam er vor dem Morgen¬
grauen nach Hanfe.

./Wollen wir heute wieder tn bte Regina-
Bar gehen ?" fragte Lo , als sie ihn an diesem
Abend nach der „Meistersinger" -Slufführui- 1,
die er dirigiert hatte, vor dem Theater er¬
wartete.

„Mir ist eS recht."
Sie trafen in dem mit überladenem Luxu»

ausgestatteten Lokal zahlreiche Bekannte, Leute
vom Theater und Film , außerdem noch ei» paar
Damen und Herren , die , elegante Nichtstuer,
erst am späten Abend richtig zu leben anfingen.
, Män trank und redete meist von belanglose»
Dingen : zu der aufpeitschenben , lärmenden
Musik einer kleinen Kapelle wurde getanzt.
Die Luft in dem Raum war heiß und schwer:
wohin man schaute, blickte man in erüitzre Ge¬
sichter, die vom Drnz und Alkohol gerötet
waren. w

,Hst traf sie einige Male , al» sie Lennart am
diae Frau ?" sagte der Filmschauspieler Rimge»
als er mtt Lo van Köninck vom Tanze» »u-
rückkam.

„Ich glaube wohl . . sie sah Lennart fra¬
gend an : „Du hast morgen uachmtttag doch
keine Probe , 3tvlf?"

„Nein ."
„Es steigen ein paar intereffaute Rennen",

fuhr der Ftlmschauspieler fort , er wachte eine»
verlebte» Eindruck und war in den Film¬
ateliers bet weitem nicht so angesehen wie in
ben Nachtlokalen, hoffentlich gibt eS . wie da»
lctztemal, als wir zusammen draußen waren»
wieder etulge sensationelle Ueberraschunae« :
ohne Sensationen bat das ganze Dasein keinen
Reiz ! Sind Sie da nicht meiner Ansicht, gnä¬
dige Frau ?"

„Doch. Herr Runge ", antwortete Lo. sie
lächelte spöttisch, als nehme sie bas Gerede de»
Schauspielers nicht sonderlich ernst. .

Wenn Ihne « soviel an Sensationen ge¬
legen ist , lieber Runge", ergriff einer der an¬
deren Herren baS Wort , „so können Sie dem¬
nächst in ganz besonderem Maße aus Ihr «
Rechnung kommen !"

WaS meinen Sie damit?"
„Der Prozeß gegen de» Komponisten Mer¬

lin , der in Bälde stattfinden soll ! Eine Ge¬
richtsverhandlung, wie sie da zu erwarten ist,
haben wir in Berlin sicher seit Jahren nicht
mehr erlebt !" (Sorneypna «olao
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TioJke. \$ie.g.e. van QizscLck und JuahCJitickcn
Klare Entscheidungen in den Tschammer -Pokal -Kämpfen

Von Sen zehn Paarungen , die ursprünglich
am 22. August innerhalb der ersten Schluß¬
runde - es Tschammerpokalwettbewerbs zum
Austrag kommen sollten ,

'mußten einige Ter¬
mine verlegt werden . So fielen die Begeg¬
nungen zwischen FC . Schweinfurt und l . FC.
Nürnberg und Kickers Offenbach gegen Kickers
Stuttgart aus . Die restlichen Spiele brachten
durchweg ganz klare Entscheidungen .

Die Pokalergebnisse vom gestrigen
Sonntag :

Dresdner SC . — Borussia Fulda 18 :1
FV . Sarbrücken — KSG . VsR.

Köln/Mülheimer SV . 8:0
Breslau 02 — TuS . Lipine 5 :3
FC . 98 Mülhausen — VsR. Mannheim 1 :4
NS . Tgd . Brüx — Vienna Wien 0 :14
DWM . Posen — VfB . Königsberg 0 :4
BC. Augsburg — Bayern München 3 :0

Dreizehn Tore des Dresdner SC.
Auf seinem Platz im Dresdener Ostragehege

gestaltete der deutsche Fußballmeister seinen
Pokalkampf gegen Borussia Fulda zu einem
ganz eindeutigen Sieg . Die Boruffen wurden
vor 8000 Zuschauern mit 13 : 1 geschlagen und
hatten nie eine Chance des Erfolgs . Der Dres¬
dener Sportclub brauchte noch nicht einmal voll
aufzuspielen und kam durch Pechau 2, Schön 8,
König 2. Schaffer 2 und R . Hofmann ztz seinen
Toren . Das Ehrentor für Fulda erzielte
Schaffert beim Stande von 3 :0.

8 :0-Erfolg des FB . Saarbrücken
Auf dem Kieselhumes in Saarbrücken traf die

kämpferisch starke Elf des FB . Saarbrücken
aus die Kriegsgemeinschaft VsR. Äöln/Mül -
heimer SB . Die Kölner kamen mit nur zehn
Spielern , hielten sich aber bis zür Pause ganz
hervorragend, waren technisch ebenbürtig und
lange Zeit schneller als die Saarbrücker . Nach
dem Wechsel fiel die Elf dann aber ihrem eige¬
nen Tempo zum Opfer und schließlich völlig
zusammen . Saarbrücken — bis auf die Stür¬
mer Kurtsiefer und Dorn in bester Besetzung
— drehte dann stark auf und errang schließlich
mit 8 :0 durch Tore von Balzert (3) , -Binkert
(2) , Keller und die Außenläufer Plückhan und
Siebentritt einen hohen Sieg .

Breslau 02 — Lipiue 8 : 8
Der Verlauf des Tschammer - Pokal - Spiels

zwischen Breslau 02 und TUS . Lipine spiegelt
sich in der Trefferfolge wider. Breslau führte
bereits 5 :0 und hatte den Sieg jederzeit sicher,
ehe die Oberschlesier durch Unachtsamkeit der
Breslauer Deckung zu ihren drei Toren
kamen . Fleischer , Klingler , Schöne , Klingler
und Schaletzki schaffen in dieser Folge für
Breslau die Tore .

Klarer Sieg für BfR . Mannheim
Einer der Favoriten Süddeutschlanös für

den Tschammer -Pokal-Wettbewerb, der badische
Fußballmeister BfR . Mannheim, traf im Burz -
weiler Stadion zu Mülhausen auf den Elsaß¬
meister FC . 93 Mülhausen. Die Mannheimer
zeigten ein gutes Spiel , hinterlietzen dank
ihrer schnelleren Kombinationen und Schutz¬
freudigkeit vor dem gegnerischen Tor einen zu

starken Eindruck und siegten mit 4 : 1 jederzeit
sicher . Bis zur Pause lag Mannheim bereits
durch zwei Tore von Danner , dem besten Stür¬
mer auf dem Platze , klar in Führung . Die
beiden Treffer nach dem Wechsel erzielten
Danner und Schwab .

Vienna Wie » schoß 14 Tore
Das zur ersten Schlußrunde des Tschammer -

Pokals zählende Spiel zwischen dem Sudeten¬
vertreter NSTGD . Brüx und Vienna Wien,der erfolgreichsten Elf des Bereichs Donau-
Alpenlanü, endete in Brüx mit einem haus¬
hohen Sieg der Wiener, die Brüx mit 14 :0 be¬
zwangen und somit weiterhin im Pokal
bleiben.

BsB. Königsberg recht stark
Trotz einer ersatzgeschwächten Mannschaft

kam der Ostpreußen- Pokalsieger VfB . Königs¬
berg in Posen zu einem klaren 4 : 0 - Erfolg über
die Mannschaft der DWM . Posen . Bis zur
Pause konnten die DWM .-Mannen noch nen¬
nenswerten Widerstand leisten , dann aber fie¬len sie vollständig auseinander . , Königsberg
hatte mit Schönbeck-Berlin im Tör , Burdenski
(Schalke ) und Schrörs -Bieleseld als Halbstür¬
mer bekannte Gastspieler in d^ Mannschaft

und wird sicherlich auch weiterhin eine gute
Rolle im . Pokalwettbewerb spielen.

FC . Bayer » München schon ansgeschiebe«
Die Hoffnung, die sich der Münchner Futz -

ballsport auf die in letzter .Zeit recht erfolg¬
reiche Elf des FC . ' Bayern München gemacht
hatte, gingen in Augsburg schon in der ersten
Schlußrunde des Tschammerpokals nicht in Er¬
füllung. Der Schwabenmeister BC . Augsburg
kam vor 2500 Zuschauern mit 3 : 0 Toren zu
einem zahlenmäßig klaren Siege und hat da¬
mit die letzten 18 Vereine des Pokalwettbe¬
werbs erreicht . Ausschlaggebend für seinen
Sieg waren körperliche Ueberlegenheit und
größere Durchschlagskraft . Außerdem hatte er
in Mittelstürmer Cziastek, der alle drei Tore
schoß, einen Stürmer von Format . Die Mün¬
chener Mannschaft machte einen wenig geschlos¬
senen Eindruck . Streitle und Heiökampf wa¬
ren ihre besten Spieler .*

Für die zweite Schlußrunde, den „Kampf der
letzten Sechzehn des Pokals "

, am 12. Septem¬
ber haben sich bisher also qualifiziert : TuS .
LSB . Pütnitz, Herta -BSC . Berlin , BC . Augs¬
burg , VsR. Mannheim , FV . Saarbrücken,Dresdener SC . , VfB . Königsberg, Vienna
Wien und Breslau 92. Die restlichen Vereine
werden voraussichtlich in den noch ausstehenden
Spielen zur ersten Schlußrunde am - nächstes
Sonntag ermittelt .

Klarer Schalke-Gieg
Herta BSC . vor 70 vüv Zuschauer » mit 8 :1

geschlagen.
Das von der Reichssportführung in Zusam¬

menarbeit mit dem Amt Truppenbetreuung tm
Reichsministerium für Bolksaufklärung und
Propaganda und der Reichskulturkammer im
Olympiastadion veranstaltete Fußball -Groß-
spiel zwischen dem FC . Schalke 04 und Hertha
BSC . Berlin endete vor 70 000 Zuschauern mit
einem 3 : 1-Siege der Westfalen .

Das Olympiastadion hatte nach längerer
Pause mal wieder einen großen Tag . Soldaten
und Rüstungsarbeiter füllten die weiten Ränge
des riesigen Ovals und fanden Entspannung
an den kämpferisch und technisch guten Lei¬
stungen der beiden früheren deutschen Fußball¬
meister . Die Knappen hätten auf Grund ihrer
spieltechnischen Ueberlegenheit zahlenmäßig
noch klarer gewinnen können , aber wieder
fehlte ihren schönen Kombinationen der nötige
Druck und die erforderliche Entschlußkraft vor
dem gegnerischen Tor . Herta/BSC . war vor
allem bis zur Pause auf Durchbrüche be¬
schränkt, brachte aber nach dem Anschlußtor
durch energische und raumgreifende Angriffe
die Schälker Abwehr für eine halbe Stunde in
Bedrängnis . Zwei klare Ausgleichschancen
wurden in dieser Drangperiode von Koch bzw.
Engelbracht in der Aufregung vergeben.
Schalke schließlich stellte fünf Minuten vor
Schluß seinen Sieg auch zahlenmäßig sicher.

In der 13. Minute kamen die Knappen durch
ihren Rechtsaußen Hinz auf Vorarbeit von
Bornemann und Szepan hin zum Führungs¬
tor . Szepan erhöhte in der 2.8. Minute auf 2 :0,

indem er eine Weitvorlage geschickt ausnutzte.
15 Meter mit dem Ball am Fuß Lief, alle Geg-
«er umspielte und schließlich an dem heraus¬
eilenden Torwart vorbei einschoß . Nach der
Pause verhalf ein von Kloüt verwirkter Straf¬
stoß Hertha/BSC . in der 55. Minute zum
Ehrentor . Den Elfmeterball verwandelte Hahn
sicher . Fünf Minuten vor, Schluß war es wie¬
der Szepan, der »ach schönem Aufbauspiel des
gesamten Angriffs mit einem dritten Tor den
Schälker Sieg ' erhärtete.

Gradjanfli schlug Wiener SC .
Auf Einladung des akademisch. Fußballklubs

Hask Agram, der sein 40jähriges Vereinsjubi¬
läum mit einer internationalen Fußballveran -
staltung beging , stellte sich der Wiener Sport¬
klub in der kroatischen Hauptstadt dem viel¬
fachen Landesmeister Gradjanski Agram. Die
Wiener enttäuschten vor 19 000 Zuschauern
etwas , hielten sich aber durch taktisch gutes De¬
fensivspiel zahlenmäßig noch gut und verloren
nur mit 1 :0 Toren . Im zweiten Spiel trifft
die Elf deS Wiener Sportklubs auf Hask
Agram.

Italiens neue Sportführer
Der kommissarische Leiter des Italienischen

Olympischen Komitees, Graf Alberto Bona-
coffa, hat einer Meldung der Stefani -Agentur
zufolge , als Regierungsbeauftragter für die
Neuorganisation des italienischen Sports in
den einzelnen Sparten folgende neue Ver¬
bandsführer ernannt : Mvokat Hauro (Fuß¬
ball ) . de Stefani (Tennis ) . Rodont Giovan-
netti (Rudern ) , Fregattenkapitän de Sangro
(Motorbootsport) . Oberstleutnant Pasta (Mo¬
derner Fünfkampf) , Tortia (Tontaubenschie¬
ßen ) , Albertini (Skisport ) , Trovati (Eissport ) .

Dom Radsport
Lohma »« ganz überlege«

Den nach mehrjähriger Pause am Sonntag
wieder in der Dortmunder Westfalenhalle vor
Soldaten und Rüstungsarbeitern veranstalte¬
ten Radrennen war ein voller Erfolg beschie -
öen . In deck Wettbewerben der Dauerfahrer -
spielte der>Meister Walter Lohmann die erste
Rolle. Er beendete alle drei Lättfe als über¬
legener Sieger .

Kittsteiuer siegte in München
Aus dem in München geplanten Sechsstädte¬

kamps wurde in letzter Minute ein Vierer¬
treffen. Den ersten Teil ein 40-Runöenrennen
über insgesamt 48 Kilometer am Bavariaring ,
gewann vor 10 000 Zuschauern der frühere
deutsche Meister Josef Kittsteiner in 1/36 :40
(32 P .) vor Steinhilb ( Stuttgart ) mit 12
Punkten . Die weiteren Plätze belegten mit
Rundenrückstand Boggenreiter (München ) und
Wachold (Wien) mit je 22 Punkten , vor Büh-
ler (Stuttgart ) (21 P . ) , Walser (Augsburg)
und Munk (Mainz ) mit je 10 Punkten . Es
folgten : 8. Singer (München ) (9 P . ) : 9 . R.
Rwarnier (7 P .) : 10. Kaffe (beide Luxemburg
mit 5 P . : 11 . Pittich (Sachsen ) mit 3 P . : 12 . K.
Warmer (Luxemburg) 2 P . und 13. Gerets -
huber (Augsburg ) mit 1 P . Kittsteiner (SSV .
Main ) , der zusammen mit den Stuttgartern
Bühler -Steinhild eine Dreier - Mannschaft bil¬
dete , feierte seinen 10. Sieg in dieser Rennzeit. .

Zweimal Krauß, einmal Lorenz
Erfurts Bahnrennen standen im Zeichen

spannungsreicher Kämpfe , in denen sich der
Luxemburger Krauß dürch zwei Siege aus¬
zeichnete. Krauß holte sich die 50 Km. in 27 :13
gegen Werner -Hannover und Lorenz - Chemnitz
sowie die 20 Km. in 17 : 57 gegen Rintelmann
und Werner, beide Hannover. Der Berliner
Marklewitz kam hier zu Fall und mutzte ins
Krankenhaus geschafft werden. Im 50-Km .-
Rennen tat sich Lorenz durch einen Sieg in
44:45 hervor. Werner und Schindler belegten
dichtauf die nächsten Plätze .

Ungarns Meister
Die Milleniumsbahn in Budapest war der

Schauplatz der ungarischen RaHdsportmeister -
schaften. Stehermeister über 100 Kilometer
wurde Bela Szekeres in 1 :32,00 vor Nagy
(950 Meter ) und Patky (1080 Meter zurück) ,
Josef Morvay holte sich den Titel im 25-Kilo-
meter-Punktefahren in der neuen Bahnrekord¬
zeit von 35 :28 gegen Kiß und Karak. Im 4000
Meter Mannschafts- Verfolgungsrennen siel
die Meisterschaft an den ETC . Budapest in
5 :21,2 mit den Fahrern Eles . Morvay , Cia
und Kucsera .

Rennen
Hoppegarten wartete am Sonntag mit sei¬

nem Schlenderhan-Renntag auf, der jedoch
den Trägern der Schlenderhan-Farben nur un¬
dankbare Plätze einbrachte . Im Danubia -Ren-
nen über 220 Meter trafen einige der besten
dreijährigen Stuten aufeinander . Albruna
führte bis zur Geraden, wo Korallenkette nach
vorn kam und schließlich leicht gegen Margue -
rit« und Schwarzwälderin gewann, während
Lenchen gar keine Rolle zu spielen vermochte.

!tm die Handballmeisterschaft
Eimsbüttel scheiterte an Münster

Der dreifache deutsche Frauen - Handball¬
meister Eimsbütteler TV . Hamburg könnt?
zum Lüdenscheider Vorrunöenturnier im
Kamps um die deutsche Meisterschaft nicht i»
der alten Spielstärke antreten und wurde von
Reichsbahn Münster 4 :6 besiegt. Die Münster¬
länderinnen ihrerseits mußten den Sieg und
damit die weitere Teilnahmeberechtigung a«
der Zwischenrunde den 4 :3 siegreichen Han«
noveranerinnen von der DTSG . 74 überlaffen»
die im Vorspiel Hessen Preußen Kaffel 9 :5 auSs ,
geschaltet hatten. Eimsbüttel sicherte sich doch
durch einen in der Verlängerung erkämpfte «
5 : 3 - Sieg über ' Kassel den dritten Platz.

Außer der DTSG . 74 Hannover qualifizierte
sich am Sonntag auch der Kieler TV . durch
einen in der Verlängerung erkämpften 6 :3-
Sieg über die Bremer TG . Er nimmt damit
ebenfalls als Sechster an den Zwischenrunden
am 4. und 5. September teil.

Herbert Nürnberg Turniersieger
Im Stadion zu Berlin -Lichtenberg wurde«

am Wochenende Amateurboxkämpfe ausgetra¬
gen , die durch die Teilnahme von früheren
deutschen Meistern besönöeres Interesse ver¬
dienen. Stark besetzt war das Leichtgewicht¬
turnier , das erwartungsgemäß mit dem Siege
des früheren Europameisters Hebert — Nürn¬
berg , (Berlin ) endete . Im Vorkampf kaM
Nürnberg im schönsten Kampf des Abends z«
einem knappen Punktsieg über den starke»
Berliner Beretchsmeister Taubeneck (Reichs¬
bahn ) , und in der Endrunde des TurnierL
schlug er den früheren deutschen FeöergewichtS -
meister Hans Schiller (Allianz) , der sich nach
einem Punktsieg über Saling (Post ) quali¬
fiziert hatte, dank körperlich klarer Vorteils
sicher nach Punkten.

Tatos immer noch Europameister
Ungarns überragender Kraulschwimmer

Nandor Tatos sicherte sich bei den ungarische»
Meisterschaften in Budapest über 400 Meter-
Kraul die dritte Landesmeisterschaft . Nach sei«
ner Niederlage über 200 Meter Kraul konnte
er auf der doppelt so langen Strecke sein Kön«
nen beffer ausspielen,- siegte unangefochte »
in 4 :58,4 vor dem Rückenschwimmer Galambos '
(5 :06,2) . Tatos Bezwinger Szatmari , der de»
Meister mit seinem Sieg über 200 Meter hin¬
derte . wie schon einmal, vier Titel zu gewin¬
nen, wurde in 5 :10 Juniorenmeisier . Tatos ,
Siogrzeiten über 400, 800 und 1500 Metet?
Kraul bedeuten Europa - Jahresbest «
leistungen , die von den Übrigen Schwim¬
mern bisher nicht annähernd erreicht wurde«»
Bei den ungarischen Titelkämpfen der Frauelt
holte sich Jona Nowak im 100 Meter Rücker»«
schwimmen in 1 : 21,4 den zweiten Meistertitel»
beste Kunstspringerin war Ligeti .

Zur Förderung des Schulsportes hat der
Reichserziehungsminister anläßlich der Wieder¬
kehr des Todestages (21 . August 1942) vo<
Ministerialdirektor Prof . Dr . Carl Kümmel
den „Carl -Kümmel-Preis " gestiftet . Er wird
als Wanderpreis alljährlich demjenigen Schul¬
aufsichtskreis zuerkannt, der besondere Jahres¬
leistungen auf dem Gebiete des Schulturnens »
der Pflege und Förderung des UebungSstätten-
baues sowie des Luftfahrt- und SeegeltungS-
gedankens aufzuweisen hat.

Familien - Anzeigen
Ihre Verlobung geben bekannt : Anneliese
Grether» Karlsruhe , Schilleratr . 48, ' Heinz
Schmidl, Dipl .-Ing. , Wien. — 23 . 8. 43.

« Tief erschüttert, kaum faß¬
bar , erhielt ich die traurige
Nachricht , daß mein lieber

Mann , der gute Vater seiner zwei
lieben Kinder

Adolf Thorwart
Obergefr . in einem Gren .-Regt*»
Inh . der Ostmedaille , im schön¬
sten Alter von 35 Jahren bei den
schweren Abwehrkämpfen am La¬
dogasee den Heldentod , fand . Un¬
vergessen von seinen Lieben , ruht
er auf einem Heldenfriedhof im
Osten .
Karlsruhe -Grünwinkel (Wattkopf -
straße 58) , 20 . August 1943 .

In imsagbarem Schmerz : Frau
Luise Thorwart geb . Baut und
Kinder Waltraud und Rpth nebst
Anverwandten .

« In treuer Pflichterfüllung fand
am 31. Juli unser innigstgel .,
hoffnungsvoller Sohn, Bruder,

Schwager , Onkel und Neffe , mein
lb ., unvergeßlicher freund

Adolf Häuf
ff -Oberscharführ . u . Komp.-Truppf . ,
Inh. des EK . 1 u . 2, d . Inf .-Sturm-
abzeichena, der Ostmedaille u . des
Verwund.-Abz. , im blühend. Alter
von 21 J . im Osten den Heldentod.
Leopoldshafeo, Winzenheim I. Elsaß ,
Al . £ ugust 1943.

In stiller Trauer : Robert Hanf,
Bürgermeister , u . Frau Luise geb.
Marquardt ; Robert Haut jr . und
Frau Anna geb . Nelson u. Kind
Irmgard ; Gerhard Häuf, H -Haupt-
ßcharführer, z. Z . im Felde , und
Frau Johanna geb . Ullmann ; Hilde¬
gard Häuf ; Albert Düppuis und
Familie ; Karl Marquardt u. Farn,
sowie alle Anverwandten.

# Aus dem Osten erhielten
wir die traurige Nachricht ,
daß unser lieber Sohn und

Bruder , Soldat d
Willi Hauer

am 12. Juli 1943 bei den schweren
Kämpfen im Osten für Führer ,
Volk und Vaterland sein junges
und hoffnungsvolles Leben gab.
Blaakenloch , im August 1943.

Anna Hauer Wwe . und Kinder .
Mit den Angehörigen trauern wir
um einen lieben Arbeitskameraden ,
dessen Andenken wir in Ehren
halten werden .

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma Otto Rückert.

« Unser unvergeßlicher , hoff*
nungsvoller und innigst ge¬
liebter Sohn , unser guter

Bruder , Enkel und Neffe
Fähnleinführer , Pg . stud , jur .

Rainer MUller
Y 1. 8. 24 , A 30. 7. 43 , Gefr . u .
kOB . in einem Gren .-Regt ., fiel
bei den schweren Kämpfen im
Osten in glühender Begeisterung
für Führer und Vaterland .
B.-Baden (Lichtentaler Straße fl ),
20 . August 1943.

In tiefem Leid : Hugo Müller ,
Sdwlrat , und Frau Leoni geb.
Schäfer, Klaus Müller und alle
Anverwandteh .

Von Beileidsbesuchen bitten wir
absehen zu wollen .

Schweres Herzeleid brachte
USffl uns die unfaßbare Nachricht,

daß unser lieber , braver Sohn,
Bruder , Neffe und Enkel, Gefreiter
Leonhard Schababerle
bei einem Gegenangriff am Donez
am 17. 7. 43 im Alter von 181/« J .
den Heldentod für seine geliebte Hei¬
mat fand, der er sein junges Leben
zum Opfer brachte . Fern von sei¬
nen Lieben, auf einem Heldenfried-
hof im Osten , haben ihn seine Ka¬
meraden mit allen militärischen Ehren
zur letzten Ruhe gebettet .
Bruchhauseu, 19. August 1943.
• In unsagbarem Schmerz: Friedrich

Schababerle und Frau Erna geb.
Schmidt, Friedrich Wilhelm Scha¬
baberle , Gefr ., z . Zt . im Felde,
Karolina Schababerle Wwe. , Franz
oohnert und Frau Maria Theresia
geb . Schababerle , Familie Wilh.
Schababerle and alle Verwandten.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme unseren herzlichsten Dank.

In dem stets tiefen Gauben
DKM an ein frohes Wiedersehen

in seiner so sehr geliebten
Heimat , ist unser lb . Sohn , unser
herzensguter Bruder und Schwager

Ferdinand Klumpp
Obergefr . in einem Gren .-Regt.,
nach zweimaliger schwerer Verwun¬
dung , im Alter von nahezu 23 J.
?
;efallen . Er ruht auf einem Ehren¬
riedhof im Osten .

Michelbach , 19. August 1943.
In tiefem Leid : Familie Lorenz
Klumpp , Eugens Klumpp , z . Zt .
im Osten , und Frau Hedwig
geb . Rieger, Albert Klumpp und
Frau Hilde geb . Hermann .

»JPEd Nach 4jähriger treuer Pflicht¬
teil erfüllung verstarb am 8 . 8 .
TIP 43 für Führer , Volk und Va¬
terland in einem Res .-Laz . mein
innigstgeliebter Mann , der treu -' sorgende Vater seiner so sehr ge¬
liebten Christel , mein lb . gt . Sonn ,
Bruder , Schwager und Onkel ,

Kurt Sieb
Obergefr . bei einer Flakeinheit , im
Alter von 30 J . Die Beisetzung
fand am 16. August 1943 auf dem
Friedhof in Rotenfels statt . Allen
Verwandten und Bekannten , die
meinem verstorbenen Mann wäh¬
rend seiner Soldatenzeit Gutes 1ge¬
tan haben , allen die ihn zur letz¬
ten Ruhe geleiteten , insbesondere
der Wehrmacht , der Partei und
ihrer Gliederungen , allen Vereinen ,
Freunden und Bekannten sagen wir
unseren herzl . Dank . Ganz bes .
Dank für die schönen Blumen und
Kranzspenden , sowie dem Orts¬
gruppenleiter der .NSDAP ., Herrn
Becnerer, und Herrn Pfarrer Kraus
für seine trostreichen Worte .
Rotenfels , 21 . August 1943 .

In tiefem Leid : Frau Erika Sieb
geb . Teifke mit Kind Christel ,
Mutter : Frau Anna Fütteret
verw . Sieb u . alle Angehörigen .

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß wurde am 21 . Aug. 1943 un¬
sere liebe , einzige , hoffnungsvolle
Tochter und Schwester

Johanna Dietrich
im blühenden Alter von 15 Jahrtfn
vom Blitzschlag in die Ewigkeit ab¬
gerufen .
Ottersweier , 21. August 1943.

In tiefem Schmerz : Oskar Diet¬
rich , Malermeister , und Frau Lene
geb . Jörger , Geschwister : Oskar
und Franz , sowie alle Verwandte .

Beerdigung : Dienstag , 23. August ,
%9 Unr vom Trauerhause aus .

. Unser lieber , immer fröh -
WBä lieber jüngster Sohn und"ÄT Bruder , Grenadier

Klaus Dalil
ist am 26 . Juli 1943 im Alter von
19 Jahren in den schweren Abwehr¬
kämpfen südl . des Ladogasees den
Heldentod gestorben .
Rastatt , 21 . August 1943.
Langemardcstr . 7.

In tiefem Leid : Wilhelm Dahl ,
Vermess .-Oberinspektor u . Frau,
die Brüder : Hans Dahl , Tiefbau¬
ingenieur, • Rolf Dahl , stud . ing . ,
z . Zt . Obergefr . a . d . Ostfront .

Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen .
Die Stadtverwaltung Rastatt ver¬
liert in dem im Kampf um Deutsch¬
lands Zukunft Gefallenen einen be¬
fähigten und treuen Mitarbeiter ,
die Gefolgschaft einen aufrichtigen
geachteten Arbeitskameraden . Ein
ehrendes Angedenken ist ihm sicher .

Der Bürgermeister .

JBBL . Unfaßbar hart und schwer
■ SH traf uns die überaus schmerz-

liehe Nachricht , daß unser
innigstgeliebter , hoffnungsvoller ,
sonniger Sohn, unser lieber Bruder
und Neffe

Alfred Rumpf
Sturmmann in einer ff -Panzerabt . ,
kurz vor seinem 20 . Geburtstage
bei . den schweren Kämpfen im
Osten am 30. 7. 1943 in treuer
Pflichterfüllung sein junges Leben
für uns und seine geliebte Heimat
geopfert hat . Er wurde auf einem
Ortsfriedhof von seinen Kamera¬
den zur letzten Ruhe gebettet .
Bühl-Kappelwindeck , 21 . Aug . 1943.

In tiefer Trauer : Leo Rumpf,
„ Zur Traube " , Maria Rumpf geb.
Habich , Franz Rumpf , Leutnant ,
z . Zt . im Felde , Josef Rumpf,
Gefr ., z . Zt . i . Lazarett , Hermann
Rumpf , Soldat , z . Zt . im Felde.

Mit den Hinterbliebenen trauern
auch wir um aen Verlust unseres
lieben unvergeßlichen Arbeitskame¬
raden . Wir behalten ihn alle in
treuestem Gedenken .

Stadtverwaltung Bühl.

Statt des erhofften Wiederee-
nte hens erhielten , wir die unfaß-
ite bare schmerzl. Nachricht, daß

unser lb. u . braver Sohn, unser her¬
zensguter Bruder , Enkel und Neffe

Erich Sandhaas
Soldat, bei den schweren Kämpfen
bei Orel am 17. 7 . 43 infolge schwe¬
rer Verwundung sein junges Leben
von 19V, Jahren für seine geliebte
Heimat dahingab .
Bühlertal , 18. August 1943.

In tiefem Leid u . unsagb . Trauer :
Wilhelm Sandhaas a . Frau Paula
geb . Jost u . Geschwister Eugen
u. Gertrud Sandhaas ; Fam. Albert
Jost nebst Angehörigen «. Verw.

Statt Karten . Nach arbeitsreichem
Leben und längerer Krankheit ist
mein innigstgeliebter Mann , unser
treusorgender Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Bruder , Onkel und
Schwager

Wilhelm Huber
Oberlehrer a . D . , am 22 . Aug. 1943
im Alter von nahezu 68 Jahren un¬
erwartet schnell von uns gegangen .
Karlsruhe , 22. August 1943.

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Frau Frieda Huber
Wwe . geb . Fugger .

Die Einäsdierung findet am 25. 8.
1943 im Karlsruher Krematorium
statt . Von Beileidsbesuchen wolle
man Abstand nehmen .

Als erste Nachricht nach tei -
WEM uem Urlaub , erhielten wir

die traurige , kaum faßbare
Mitteilung , von dem Heldentode
unseres lieben -Sohnes , Bruders
und Schwagers

Franz Kühne
Gefreiter in einem Gren .-Regt .,Inh . d . Inf .-Sturmabz . Er fiel am
9. Aug . 1943 im Osten im blühen¬
den Alter von 19 Jahren für uns
und seine geliebte Heimat .
Niedersdiopfheim (Gashaus „Zum
Adler") , 21 . August 1943.
Um ihn trauern in tiefem Schmerz
seine Eltern , Geschwister und sein
Schwager.

Franz Kühne und Frpu Rosa geb.
Eggs , Frau Margarete Hadter
geb . Kühne , Uffz. Ernst Hacker ,
z . Zt . im Osten , Uffz. Johann
Kühne , b . d . Wehrmacht , Willi
Kühne und Verwandte .

Wir verlieren i» Franz Kühne
einen treuen und fleißigen Arbeits¬
kameraden und werden ihm ein eh¬
rendes Andenken bewahren .

Betriebsführung und Gefolgschaft
des Betriebes Firma Wein - und
Edelobstbrennerei „Badenia" ,Inh . August Schmidt , Offenburg .

Nach längerem , in Geduld ertrage¬nem Leiden , wohlvorbereitet , ver¬
schied im Alter von 37}» Jahren
uns . liebes gutes Mütterlein , uns .
unvergeßl . liebe Tochter , einzigeliebe Schwester , uns . liebe gute
Schwägerin und Tante

Helene Kappes Wwe.
geb . Wilkens . Sie folgte ihrem lie¬
ben Manne nach.
Karlsruhe , 21 . August 1943.
Trauerhaus : Scheffelstr. 60 .

In tiefer Trauer : die Kinder : Rudi,Gisela und Marita , die Eltern :
Georg Wilkens und Frau , Fam/
Karl Wilkens , Khe. ; Fam. Ludwig
Wilkens , Posen ; Schwager : Al¬
bert Kappes und Anverwandte .

Die Feuerbestattung findet am
Dienstag , 24. August , um 10 Uhr ,im Krematorium statt .

Verwandten , Freunden und Be¬
kannten machen wir die traurige
Mitteilung , daß meine liebe , gute ,
unvergeßliche Frau , unsere Hebe,treusorgende Mutter , Großmutter ,Schwester , Schwägerin und Tante

Lteette Heß
geb . Kollum , im Alter von nahezu
68 J . sanft im Herrn entschlafen ist .
Eggenstein , 22 . August 1943.

In tiefer Trauer : Karl Heß , Fam.
Wilhelm Nagel , Fam. Karl Heß ,Neureut , Fam. Ludwig Heß , Fam.
Friedrich Heß , Khe.-Hagsfeld .

Beerdigung : Dienstag , 24. 8. 1943 ,
nachmittags 4 Uhr .

# Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die
schmerzliche und unfaßbare

Nachricht, daß mein herzensguter
Mann, der tTeiworgende Vater seiner
so sehr geliebten Kinder , unser
Sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Stefan Hlrth
Gefr. in einem Panzerjäger -Rgt. , im
Alter von 30 Jahren bei den schwe¬
ren Kämpfen bei Orel am 24. Juli
1943 den Heldentod starb . In treu¬
ester Pflichterfüllung gab er sein jun¬
ges Leben für seine geliebte Hei¬
mat. Unvergeßlich für seine Lieben
ruht er aftif einem Heldenfriedhof im
Osten. Er folgte fünf Monate spä¬
ter seinem Schwager Friedr . Weber
im Tode nach .
Michelbach (Kr . Rastatt ) , 18. 8. 43 .

In tiefer Trauer : Rosa Hirth geb.
Weber und Kinder Irene n . Helga,
die Eltern : Josef Hirth und Frau
Magdalena geb . Rieger , Familie
Martin Hirth , Familie Wilhelm
Bittmann und Angehörige.

Auch wir verlieren durch den Hel¬
dentod unseres lieben Stefan Hirth
einen pflichtbewußten, äußerst tüchti¬
gen und guten Arbeitskameraden.
Wir werden ihm stets ein ehrendes
Gedenken bewahren .

Betriebsführer und Gefolgschaft des
Betriebes des Gefallenen.

Berichtigung : Die Beisetzung des
Reinhold Koch findet am Montag ,
23. August , um 16 Uhr , auf dem
Beiertheimer Friedhof statt . •

Amtliche
Bekanntmachungen

26. 8. 43, vorm . 8 Uhr und '
die Wiesen der Gemarkung E<
weier und Willstäft ; 4n Zueer
In der Linde am Donnerstag , _
26. 8. 43. nachm . 4 Uhr ; ln Neisel -
ried im Enge ! am Donnerstag
26. 8. 43, nachm , 6 Uhr.

Stet len - Angebote
Buchhalter (ln ) ,

El -mit Zeugnlsabschf . u . Gehalts¬
ansprüchen erbet , an Mark !
& Barth , Karlsruhe ._

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬fallen , meine lb . gute Frau , Toch¬
ter , Schwester und Tante
Elisabeth Braunstein

geb . Schneider
wohlvorbereitet , im Alter von nahe¬
zu 43 J . im Krankenhaus Offen¬
bur « , nach langem , schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden ,zu sich in die Ewigkeit abzurufen .
Müllen , 21. August 1943.

In tiefer Trauer : der Gatte : Xaver
Braunstein , Tnebwagenführer , die
Mutter : Berta Heitz gteb. AnseL -
ment , die Geschwister : Fam. Jo¬
sef Schneider , Tengen ; Fam. Lud¬
wig Schneider , Radebeul ; Fam.
Ullrich Schneider , Dundenheim ;
Fam. Anton Schneider , Müllen ;
Gefr . Ludwig Schneider , z . Zt .
im Felde .

Beerdigung : Dienstagmorgen 9 Uhr .

Platzanwelterln g&s. UFA-THEATER
Karlsruhe . (40613)

Zimmermädchen , ruverl , (auch Bit .)
in gute •3ah resste !le zum ba ldig .
Eintritt gewehrt . Hotel „ Hospiz " ,Pforzheim . w

(40234)

Stellen - Gesuche

Frau , junge , sucht zum 1. Okt . in Ba¬
den , Karlsruhe oder Umgebung ,
Stelle auf kaufm . Büro, am liebsten
größeres Einzelhandelsbüro (auch
Großhandelsburo ) , weil da auch
bisher ttttlg . E1 erbeten unt . 405^9
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch
Brautkleid , Gr . 42, ele -g ., m . Kranz ,Swnfrterschuhe , bl .-rot , Gr . 37, mit

n . Atosetz geboten . Ges . Kos1 »üm
od . eleg . WoHstoffklei ’d u . gleich¬
wert . Sonrvmers ’Cbuhe m . höh . Abs .H 61868 Führer -Verieg Karlsruhe .

Brautkleid , eleg .. wß . , Gr . 42, ge¬
boten . Ges . Sportschuhe , Gf . 58.
EI 61813 Führer -Verlag Karlsruhe .

Brautkleid , Gr . 44, schwz . o*d . wß .,
gut erhalt ., gesucht , evtl , gegen
Tausch von blauem guten Kleid .
E3 61925 Führer -Verlag Karlsruhe .

ladermantnl o . H.-Aniug , mitti. Gr .,b®ld . setrr gf . erh . , gebot . Gesucht
H.- od . D.-Rad . B BR 3728 Führer -

• Verlag Bruchaal .
Krimmerjacke, «chw ., ichön , gebot .Gesucht gut erh - Kostüm , sportl .

oder Wollkleid , Größe 46/48 . a
&A 3315 Puhrer -Verlag B.-B>adeti .

Kletterweste , gut erh .rfüT 12jHl «d.
che « gebot . Ges . Hose « f . 5jähr .Knaben . El 51827 Führer -Verl . Khe.

2 Steppdecken , rote , od . D.-Mantel ,Gr . 44/46 , gebot ., H.-Anzug , Gr.1 52, od . Tepp -ich , 3X4 m , ge -sucht .
El 6T888 Führer -Verlag Karlsruhe .

* Pelzmantel , Gr . 42—44, gut erh ., ges .
I. Tausch geg . br . Lederjacke etc .® RA 4024 Führer -Verlag Rastatt .

Uebergangsmantel geg . Fuchspelz
r o<J. D.-Reitstiefel zu teueche « . 13
i Ue 40498 Führer -Verleg Karlsruhe ,
r Herren -Gummimantel geg . feschen -

utir zu tauschen gesucht . 61942
> Führer -Verlag Karlsruhe . (y Pelzbesatz , grau od . braun , für 2

Manteltaschen , Kragen u . Mütze* gesucht . Gebot . Zigarettenetui
od . Puderdose . Auch Verkauf k .
!. Frage . IS P 40242 Führer -V. Khe.

Fahrrad rrfft Bereifung ges . Evtl .
Lederjacke , br ., im Tausch gebot .
0 RA 4023 FÜhrer-Verl . Rastatt .

’ Jagdglas 8X50, Schreibmaschine
Mignon , 3 Damertringe geboten .

[ Ges . neu . Damenfahrrad . Fahrrad -
r bereifung 28X1 1/*. E 61334 Führer -

Verlag Karlsruhe .

Vermischtes

Geeignete mhnnl . Kräfte wollen
ihre Adresse unter Angabe de »
Alter » und der Tageibeschäftigung
angeben unter 452071 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Arbeiter (Arbeiterin ) , jugendl , für
Dauerstellung für unser Lager und
die Werkstatt gesucht . Telefonbau
u . Norrr»alzeit , Khe ., Gartenstr . 4.

Assistentin , n>ed . techrt., zur Unter-
Stützung de » hauptamtl . Betriebs¬
arztes und zur Mithilfe in einer
größeren Krankenstation von süd¬
deutsch . Großbetrieb zu baldmögl .
Eintritt gesucht . Bewerbungen unt ,Kennzahl 1110 an „ Ala "

, Stuttgart ,
Friedrichstraße 20.

Wirtschafterin , firm in allen Spar¬
ten des Haush., Kochen , Nähen
und Wäschebehandhing , m . gi
AftgemeirVbikl., als Vertrauens «
person ges . Alters ln freuend.
Haush. ges . EJ mit genauen An¬
geben u . 40582 Führer-Verl. Khe.

Wer nimmt Schlatz. u. Küche, evtl .
3 Z.-Wohne?., als Beiladung von
Khe . nach Bad Mergentheim mit? S
61900 Führer -Verlag ' Karlsruhe .

Heiraten
Junger Kriegsversehrter , Karlsruher,

möchte mit nett . jg . Karlsruherin ,
die gleich ihm einen aufriebt . Ka¬
meraden sucht , in Briefwechsel
treten zwecks Heirat . EI mögt . m .
Bild K 40575 Führer -Verlag Khe.

Diplom -Kaufmann, 35 1., sehr gute
Erscheing ., in sehr gut . Verhältn .,
sucht gebildete Dame zw . Heirat
kennenzulernen . Näh . uni . N.K. 992
D.E.B., Zweigstelle Karlsruhe , Kei -
serstr . 104, Ruf 8166 , E-ing . Herren *
str . Die erfo4gr . Ehe -Anbahnung ,

PrihH ., gebMd ., alle irrst ., 58 2., 1,42
gr ., sitettl . Ersehe *r>g ., Barvermög .,
für Eigenheim , w . Heirat m . Beamt ,
od . Herrn fn t !ch ., getiob . Poeft .
8 F 40546 FOhrer-Vertog Khe.

Theater
Baden -Baden . Kleines Theater. 19 U.

.Klaus von Bismarck*'.

Filmtheater
UFA-THEATER, u . CAPITOL tügiieh

2.30, 5.00, 7.30 Uhr „ Münchhausen “
— der große Farbfilm und zu¬
gleich der größte aller bisher
geschaffenen Ufa-Filme mH Hans
Albers , Brigitte Ho-mey , 3!ee
Werner , Ferdinand Maria « , Her¬
mann Speelmaos , Käthe Haack .
Jugendliche nicht rugelassen .

GLORIA — PALI. 3.00, 5.15, - 7.30 Uhr
„ Frauen sind keine kngel " . Eine
toil « Komödie voller Ueberrasch -
ongen unter der Spielleitung von
Willi Forst . Manche Harell , Axel v.
Ambesser , R. Romanowsky . Ju¬
gendliebe ab W 3. zugelassen .

RESI. In Wiederaufführung ! „Unge -
kiifil soll man nicht schlafen gehn ".
Heinz Rühmann , Hans Moser , Theo
Lingen u . a . Beg . : 3 .00, 5.15, 7.30.
Mil Kulturfilm und Wochenschau .

KAMMER-LICHTSPIELEzeige « „ Ein fal-
•eher Fuffziger1* mit Adete Sand¬
rock , Theo Lingen , Lude Englisch .
Begin « 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr. Jg . verb .

ATLANTIK. „Die glücklichste Ehe der
Welf . 2 Stunden lustige Unterhal¬
tung mit Maria Andergast , Wolf
Afbach Retty , Hans Moser , Jugend ,
verbot . Beginn : 3, 5 .15, 7.30 Uhr.
Sonntags 2.30, 2.45. 7.30 Uhr.

RHEINGOLD. Heute le+ztm-als . 3 .30,
5.45, 8.00 „ Des Ferienkind " , eine
heitere Episode au » unseren Ta¬
gen . Hans Moser , Lizzf Holzschuh ,Gertrud Wolle u . a . Die neueste
Wochenschau . 3u>gend zu-gelassen .

SCHAUBURG . Heute letztmals . 3 .30,5.45, 8.00 „ Altes Herz wird wieder
jung ", ein originelle # Filnvlust -
spiel mit Emil Jannings , Maria
Landrock , Vlletor de Kowa u . 9 . Die
neueste Wochenschau . Jugend üb .14 Jahre zugelassen .

Durlach. Skala . 2. Woche . Täglichз .30, 5.45, 8.00 „Spät « Liebe ", ein
Frauenschicksal , gestaltet von der
unvergleichlichen Künstlerin Paula
Wessely . Weiter wirken mit : Attila
Hörbiger , Inge Lisi , Fred LIewehr
и. a . Die neue Wochenschau . Ju¬
gend nicht zugetassen .

Durlach. M T. Letztmals 5.00 u . 7.30 U.
„ Einmal Im Jahr “ , ein pikantes
Lustspiel . Dazu „ Kristalle “ u . neue
Torowoche . Jikj . üb . 14 J . *rugelass

Durlach. Kammsr-Lichtspiare . Tägl.5 u. 7.30 Uhr. Sonntags ab 3 Uhr
der groOe Ufa-Film „ Geliebte
Welt", mit Brigitte Homey , Willi
Fritsch . Mady Rahl , Paul Dahlke
u . a . iuqendl . über 14 7. zuoelass .

Rastalt . Resi . Wir verlängern den
neuen Ufa -Film „ Liebesgeschich¬ten ” mit W. Fritsch u . H. Schroth.

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute 20
Uhr ..Sophienlund " mit H. Liedtke ,K. Haack , H. Schroth u . a . Jugend
zu-gelassen . Wochenschau zu Beq .

B.-Baden . Kino des Westens . 19.30 U.
„Kein Wort von Liebe " .

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 u . 19.30 U.i,Himmel, wir erben ein Schloß **.
Badan-Baden . Aurella -Llchtsplcle

15.30 und 19.30 Uhr „ Späte liebe " .
BUhl. Lichtspielhaus . „Damals" .
Acheriff Tivoli-Lichtspiele . „Damals".

. Veranstaltungen
CENTRAL-PALAST Karlsruhe. Abends

19.30 Uhr urv&er große -* Variete¬
programm , ,Humor und artistische
Delikatessen **. Kapelle FreddyMarten -s . (40543)

nonsignv , uauaiei , varrsiv ,
Programmanfang fjjgl . 10 . 80 Uhr,Mfttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uh,'.

Private Lehrgänge für

Stenografie und
Maschinenschreiben

Buchführung
Tage » - und Abendunterricht
Leiter : Otto Autenrletti

staatl . geprüft. Lehrer der Stenografie
Karlsruhe , Kaiserstresse
(Elng. Waldhornstr .) / Fernruf 8601
Wiederbeginn d . Unterricht *

23 . August 1943
Anmeldungen sofort erbet «*1«

B.-Baden . Kurhaus. 11.30, 14 u . 20 lj*
Konzerte das Slnf.- u. Kurorcfi «**;

Baden <B^den . Kurhaus-Gaststätten *
Dienstag » .geschlossen . ^

K. d. F.- Veranstaltung
Karlsruhe. Mittwoch , den 25. u .

rverslag , den 2i . Äugest ,
19.30 Uhr 2. SchloBkonzeit
kallscho Koitbarkeitan “. Johanna
Hertle -Vierrvstein ( Klavi®r) ,
anno Welsch (Sopran ) , Warle »
Händel . Mozart . Beethoven , »ch ",
mann . Schubert .

' Karten zu 2.—
(Ringmitglieder 1.50 XH) In der
kdF .

'
Vorverkatrfsstelie , wäletttr . ‘*3?

(Ludwigsplatz ) erhältlich .
OeuchSttllcha

Empfehlungen
Herbert Htibelt , Markthalle.

tag , den 24. 8., Frl«ehflicHverM“i '
Nr . 401—750.

,en^ aa
Fa . Ratzel , Markthalle . Heut» Fl*4*'

verhaut Nr. 1000 - 1400._ _ _
Richard Haai . Seefl «chvertellu "fl}

Dienstag , 24. Aug . ab 9 eint
die Nummern J401—4400 . Bit »
«chlagpapier mitbrinoenl ^

Kaltschalen sind Im Sommer »ehr
frischende Vor- und Nachspe ' **
Wenn das Ob »t fehlt , bereitet hij
diese mit 1 Liter Wasser au* u
Päckchen Rote -Grutize-PuddlngRf^,
ver . Mor>damiln-&es . m .b .H.,
Charlottenburg 9. Oitrte vertan »
Sie kostenlose PeraDtvorscmagJi ,

- '
B-fÜOfflWsnn Sie den guten Crem-i”-

aufgebrauebt haben , dann
Sie bitte den leeren T° P ; , .n&e*
fort . Für uns 1s« er wertvoll » ^ben Sie densetb . mft dem
Ihrem Händler zurück ,
alle leer . Ellocar -Crem -TÖpfe . - -
mell und an uns zur
weftergibt . Dadurch werden
voll« Rohstoffe und Arwt *^1 . V

lt . um »c> "
hochwertgespart und Sie erhalt . ^

her eine Packung hochW*
Crwi -Ellocar . - ~~

Carbollneumfarbe für
Umzäunungen usw . In beka n#
Güte wieder zu haben im
haus luipold . Karlsruhe ,haus Luipold . Ka
ttraße 38. Ruf 5314 .

Fallverdunkelungsrollos und RoIK>-
rk**

andrücker liefert an W'ederv *
^

fer Eduard Reisser , Großha '*31
Stut-tgart -N, KönigslraßeZö .

Kreta RastatT ^

ou . Uni ». Dr. Karl Saldi . .P '^ .pl^
Baden -Baden , ludwIg -WlIhe
Sprechstunden : 9—12 » h

,^ ,,runfl ;
tagege und nach / ereino ,5557)
Fernsprecher 1250._

—-

Med

Aus der Ortenau

tag 9- 15 Uhr. Burg
Pflrmarm 741- 800 und »- “ a
Schlotter 801—850 und 1 ‘

cWS8(
Trltschter 801- 1100. ^
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